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Nachstehende Arbeit bildet den zum Druck als Disser- 
tation bestimmten Teil einer grösseren Abhandlung, deren 
demnächstiges Erscheinen unter dem Titel: 

„Untersuchungen über die Böschungsverhältnisse des 
Meeresbodens“ in Aussicht genommen ist. 

Dieselbe behandelt nach einer einleitenden Übersicht 
über die gegenwärtig herrschenden Anschauungen von der 
Gestalt des Meeresbodens: 

I. Die Böschungsverhältnisse der Litoralzone bis zur 
100 F.-Linie. 

II. Die Böschungsverhältnisse der Festlandssockel unter- 
halb der 100 F.-Linie. 

III. Die Böschungsverhältnisse der Inselsockel und sub- 
marinen Bänke. 

IV. Die Böschungsverhältnisse des Tiefseebodens. 

V. Festländische Erosionsformen auf dem Meeresboden. 

VI. Zusammenfassung der Resultate. 
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Die Anregung zu dieser Arbeit empfing ich von 
meinem früheren Lehrer, Herrn Prof. Dr. Rudolf 
Credner in Greifswald, der mir auch bei der Fertig- 
stellung derselben in jeder Weise seine gütige Unter- 
stützung zu Teil werden liess. Ich benutze diese Gelegen- 
heit, demselben auch an dieser Stelle meinen ehrerbietigsten 
Dank auszusprechen. 

Das der Arbeit zu Grunde liegende Material entstammt 
im wesentlichen den „Annalen der Hydrographie 
und maritimen Meteorologie“. Dieselben sind im 
Folgenden unter A. H. citiert. Eine Reihe sonstiger 
Werke und Hilfsmittel ist im einzelnen in den An- 
merkungen namhaft gemacht. Von besonderem Werte 
war ferner für die vorliegende Arbeit die durch die gütige 
Vermittlung des Herrn Geh. Rechnungsrat Bütow in 
Berlin ermöglichte Benutzung der Seekartensammlung 
des Hydrographischen Amtes der Kaiserlichen Ad- 
miralität zu Berlin ; genanntem Herrn, sowie nicht minder 
dem Herrn Geheimsecretär Benetsch zu Berlin, 
welcher mir bei der Einsichtnahme jenes Karten material s 
in liebenswürdigster Weise zur Seite stand, spreche ich 
hiermit meinen verbindlichsten Dank aus. 

Das für die einzelnen Messungsreihen vorliegende 
Material wurde zunächst in tabellarischer Form übersicht- 
lich geordnet. Mit Hilfe dieser grundlegenden Tabellen 
wurden dann die Durchschnittswerte für die Böschung 
in den einzelnen Tiefenstufen ermittelt. Tab. V endlich 
giebt zum Vergleich die Böschungen von Vulkanen, 
Alpenthälern etc. an. 

Für geeignete Lotungslinien wuiden ferner Profile in 
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gleichem Verhältnis von Länge und Tiefe entworfen, von 
denen allerdings nur ein geringer Teil, unter Auswahl 
besonders charakteristischer Beispiele, der Arbeit beigegeben 
werden konnte. 

Der nachstehende Text beschränkt sich ausschliesslich 
auf kurze, die Tabellen und Profile erläuternde Bemer- 
kungen, sowie auf eine Zusammenstellnng der Ergebnisse 
der in jenen ausgeführten Berechnungen. Von einem 
Eingehen auf genetische Fragen ist vorläufig Abstand 
genommen. Nur für die Auswahl der zu behandelnden 
Fälle war der genetische Gesichtspunkt insofern mass- 
gebend, als in diesem Abschnitte nur die eigentlichen 
„Oceanischen Inseln“ berücksichtigt werden sollen, 
während wir inbetreff der grossen Gruppe der auf der 
unterseeischen Fortsetzung der Festlandssockel ruhenden 
Inseln, namentlich also der Erosionsinseln, auf die 
Gesamtabhandlung verweisen, in welcher dieselben in * 
Abschnitt I und II behandelt werden. In dem vorliegen- 
den Teile der Arbeit finden also nur Berücksichtigung: 

I. tektonische Inseln, 

welche entweder Schöpfungen vulkanischer Thätigkeit 
(vulcanische Inseln) sind, oder durch Brüche und 
Einstürze isolierte Trümmer früherer Festlandsräume 
(Bruchinseln) darstellen, und 

II. Aufsckiittungsinseln, 

und unter diesen nach Massgabe des vorhandenen Mate - 
rials speciell die „Koralleninseln“. 
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l. Die Böschungsverliältmsse der Sockel 
tektonischer Inseln. 

A. Vulcanische Inseln. 

Wir beginnen unsere Untersuchung über die Böschungs- 
verhältnisse der vulkanischen, d. h. der ausschliesslich 
aus vulkanischem Material aufgebauten Inseln, bei denen 
des Atlantischen Oceans. Hier steigen zunächst die 
alten Inselvulkane: St. Helena, Ascension, Fernando 
Noronha, Tristan d’Acunha etc., wie aus Tab. I, A 
1 — 5 hervorgeht, unter steiler Böschung aus der Tiefe 
•empor, an einzelnen Stellen so schroff, dass die Abhänge 
den an den subaerischen Vulkankegeln beobachteten an 
Steilheit nicht nachstehen. So finden sich nach Tab. I, 
A 1 bei St. Helena Böschungen von 3872° und 41°, bei 
Tristan d’Acunha (Tab. I, As) von 33°23' und bei St. 
Paul (Tab. I, A3) von 2872°, 31° 22', 56° und selbst 62°. 
Indessen beginnt ein derartig steiler Absturz meist nicht 
unmittelbar an der Küste, vielmehr erst in einiger Ent- 
fernung von derselben jenseits einer flacher abgedachten 
Litoralzone, so bei St. Helena an der Nordwestküste erst 
bei 73 und 91 m, an der Südküste bei 110 m Tiefe, bei 
Ascension nach den Lotungsreihen Tab. I, As b u. c in 
ungefähr gleicher Tiefe (73 und 183 m); bei St. Paul, 
für welches 3 Lotungsreihen nur die Gesamtböschung an- 
geben, stürzt an der Nordwestküste der unterseeische 
Sockel an der Küste unter 62° ab. Bereits in der Tiefe 
von 70 m aber wird die Böschung beträchtlich flacher, es 
folgt eine sanft abgedachte Terrasse, an die sich erst bei 
90 m Tiefe wieder ein steilerer Absturz anschliesst. Eine 
ähnliche submarine Terrasse scheint auch Fernando 
Noronha (Tab. I, A4) zu besitzen. Der Peak der Insel 
senkt sich zur Küste unter 70°, unter dem Meeresniveau 
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aber ist die Neigung bis zur Tiefe von 55 m nur eine 
geringe (1° 1'— 2°30'). Vermutlich tritt auch hier der 

eigentliche Steilabfall erst in grösserer Tiefe ein. Tristan 
d’Acunha (Tab. I, A5) senkt sich unter einem Böschungs- 
winkel von IO 1 /* 0 — 11° nach Ost, unter einem solchen von 
33Vi 0 nach NNO und von 23° nach S. Auch hier lassen 
die beiden letzten Lotungsreihen wieder erkennen, dass 
der eigentliche Steilabfall nicht sofort an der Küste, 
sondern erst in grösserer Tiefe bei 46 m resp. bei 165 m 
beginnt. 

Ähnliche Steilabfalle, die den bisher geschilderten 
kaum nachstehen, treffen wir bei den „vulkanischen 
Inseln des Guinea-Golfes“ (Tab. I, A6) an. Die 
geringste vorkommende Böschung beträgt noch über 5°, 
während die beiden steilsten 30'* überschreiten, nämlich 
San Thomö N 32°22' 

J. do Principe SO 31°37'. 

Die hier vorhandenen Steilabfälle reichen bis zu be- 
deutenden Tiefen hinab, nämlich nach 
Tab. I, A6a 32° bis 837 m und 1972° bis 1400 m Tiefe. 


r> 

b 207«° „ 

950 m „ 

22° 

„ 1750 m und 




15° 

„ 2530 m Tiefe, 


c 13° „ 

1700 m 



n 

d 2974° „ 

1000 m „ 

15° 

„ 1600 m Tiefe, 

n 

e 2674° „ 

1025 m „ 

14° 

„ 1600 m Tiefe, 


Bedeutend sanfter ist dagegen der Abfall des unter- 
seeischen Sockels der Azoren (Tab. I, A7), bei denen dio 
Anfangsböschung bis zur Tiefe von 183 m zwischen 37* ° - 
und 10\*° schwankt. Die beiden Lotungsreihen, die einen 
Einblick in die weitere Abdachung des unterseeischen 
Sockels gewähren (Tab. I, A 7a u. b), lassen erkennen, 
dass diese verhältnismässig nicht bedeutende Anfangs- 
Böschung sehr bald sich noch mehr verflacht (2° 51'— 2° 6'), 
Unter noch geringeren Böschungswinkeln steigt der 
unterseeische Sockel von Jan Mayen (Tab. I, A8) aus 
der Tiefe auf. Der steilste Abfall findet sich an der Ost- 
küste und beträgt zwischen 620 und 1940 m Tiefe Q 3 /*° y 
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zwischen 1940 m und 2330 m Tiefe 4°. Nach Westen 
und Südwesten hin sind die Böschungen wesentlich sanfter; 
sie betragen in NO S 1 /« 0 , in N 4°, in NW 3 1 /* 0 und in S 
nur noch l ü . Boguslawski berechnet den steilsten Ab- 
fall von Jan Mayen auf 8°, nach einer Notiz im „Geogra- 
phischen Jahrbuch“ 1 ) jedoch soll der Abfall nach 
N 45°, nach S 7° betragen. Diese letztere Angabe beruht 
jedenfalls auf Irrtum, denn weder die Lotungen des 
Vöringen, nach denen die angegebenen Böschungen be- 
rechnet sind, noch die in den Seekarten d s Hydro- 
graphischen Amtes verzeichneten Tiefen machen einen 
solchen Steilabfall dort ersichtlich. 

Von den vulkanischen Inseln des Mittelmeeres zeigen 
namentlich die Sockel der Liparen (Tab. I, A 9) steile, 
•denen ihrer subaerischen Erhebungen kaum nachstehende 
Böschungen. Bei Sali na (No. 9a) findet sich auf der 
Tiefenstufe zwischen 60 und 500 in der steilste Abfall 
unter einem Böschungswinkel von 18°, mit zunehmender 
Tiefe verflacht sich derselbe auf 9° 10', 8° 53', 7° 41' und 
endlich 5° 52' zwischen 1830 und 2540 m Tiefe. Bei 
Panaria(No. 9b) ist die Neigung etwas geringer; sie be- 
trägt anfangs 7° 37', steigt dann aber zwischen 83 und 
1200 m Tiefe auf 12° 21'. Stromboli (No. 9c, Profil A) 
zeigt in 3 Lotungsreihen bis zur Tiefe von ca. 1500 m 
■eine durchschnittliche Böschung von 15°— 22°; während 
sie sich in SSW bis zur Tiefe von 1870 m auf 17°— 18° 
hält, beträgt sie im Westen und Osten anfänglich 22°, 
sinkt dann aber auf 15 1 /* 0 in W, auf 5 s /*° in 0. 

In der Santoringruppe stellen die im Innern des 
durch die Inseln Thera 8 ), Therasia und Aspronisi ge- 
bildeten alten Kraterrandes gelegenen, der Hauptsache 
nach erst in historischen Zeiten entstandenen Kaimeni- 
Inseln: Palaea-, Mikra- und Neakaimeni echte 

') Geographisches Jahrbuch, Bd. VII, Seite 517. 

2 ) Nur auf dieser Insel tritt bekanntlich in dem 576 m hohen Elias- 
berge das Grundgebirge in Gestalt einer Kalk- und krystaliinischen Sehiefer- 
inasse zu Tage- 
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vulkanische Inseln dar. Die für die Gruppe vorliegenden, 
namentlich nach der Eruption des Georgios im Jahre 
1866 ausgeführten Lotungsreihen 1 ) (Tab. I, A10, Profil B) 
lassen erkennen, dass zunächst Neakaimeni nach Norden 
zu einer Tiefe von 274 m unter IT 1 /« 0 und 18°, nach 
Süden bis 183 m Tiefe unter 8°— 10°, nach Westen bi» 
zu 92 m unter 21 8 /4° und nach Osten bis zu 366 m Tiefe 
unter 207a 0 — 25° abfällt. Palaeakaimeni senkt sich 
nach Westen unter 2b Va", 387a °, 15° und 10° bis zu einer 
Tiefe von 350 m, mit steilster Böschung zwischen 92 und 
183 m. Nach Norden, wo sich der Nea- von Palaeakaimeni 
trennende Meeresarm von 92 m Tiefe befindet, beträgt die 
Neigung nur 8 8 /4°. Die steilsten Böschungen aber finden 
sich am Innenrande der alten Kraterumwallung; zeigt 
schon der Abfall an der Simadiri-Spitze 36Vs°— 37°, 
bei Cap Tripiti 32° — 3872°, bei Aspronisi 39 8 /4 fl , so 
steigt dieser Betrag bei Cap Turlos auf 44°, an der 
Moniki-Spitze auf 4872° und bei Cap Skaro sogar 
auf 56°— 577a°. 

Von den Inselvulkanen des Indischen Oceans; 
Amsterdam und St. Paul (Tab. I, A 11 und 12) stehen 
uns nur Lotungen in unmittelbarer Nähe der Küste zu 
Gebote. Diesen zufolge ist auch hier die Anfangsböschung 
nicht besonders steil. Sie beträgt bei Amsterdam bis 
zur Tiefe von 220 m 97a °, bei St. Paul (NO) bis zu 
100 m Tiefe im Maximum 4°— 5°. Erst jenseits dieser 
Tiefe macht sich ein steilerer Abfall unter einem Böschungs- 
winkel von 13° 49' geltend. Dass aber hier local beträcht- 
liche Unterschiede in den Böschungsverhältnissen vor- 
liegen, beweist die von der Gazelle 2 ) bei der Insel 
Amsterdam angestellte Lotung, welche in einer Ent- 
fernung von nur 254 m eine Tiefe von 1485 m ergab, 
was einem Abfallswinkel von 80° entspricht. 

*) Nach der englischen Aufnahme. Petermanns geographische 
Mitteilungen 1886. Tafel 8. 

a ) Snpan, Grundzüge der physischen Erdkunde. I. Anfl. 1884, 
Seite 138. 
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Für Gunong Api und Suangi in der Banda-See 
(Tab. I A, 13 und 14) liegen nur Berechnungen der Ge- 
samtböschung vor, welche für Gunong Api bis zur Tiefe 
von 4000—5000 m einen Steilabfall von 19—22°, für 
Suangi bis zur Tiefe von 2200 m einen solchen von 20° 
ergeben. Aber selbst zwischen 2200 m und 7320 m Tiefe 
beträgt die Böschung des unterseeischen Sockels von 
Suangi immer noch fast 6°. 

Die von der Gruppe der Tubuai* und Societäts- 
Inseln (Tab. I A, 18 und 19) vorliegenden Messungen 
ergeben ziemlich übereinstimmende Böschungswerte : 


Bei Tubuai bis 4480 m 

Tiefe 

5° 1', 

„ Eimeo „ 2790 m 


5° 10', 

„ Ruratu „ 4365 m 


7° 40', 

., Peard-Isl. „ 3570 m 


7° 5'. 

Aehnlich ist der Abfall von 

Kandavu im Fiji 


Archipel (Tab. I A 16), während Tuvutha und Matuku 
etwas steilere Böschungen aufzuweisen haben, die jedoch 
nur bis zu geringen Tiefen hinabreichen. Wenn wir nun 
beachten, dass bei Viti Lewu S. W. die Gesamtböschung 
bis zur Tiefe von 3034 m nur 3°49' beträgt, dass dagegen 
eine im Süden angestellte Lotungsreihe bis 200 m Tiefe 
eine Böschung von 7®37', und zwischen 200 und 732 m 
Tiefe eine solche von 14°17' ergiebt, so lässt sich daraus 
ersehen, dass sich die Böschung des Inselsockels nach 
anfänglich steilerem Abfalle sehr bald beträchtlich ver- 
flacht. 

Bedeutend steilere Böschungen treffen wir dagegen 
bei einigen Inseln der Marquesas- und der Samoa- 
Gruppen (Tab. I A 17 und 20) an; hier finden sich die- 
selben aber im Gegensätze zu der Mehrzahl der bisher 
besprochenen Fälle gerade meist in unmittelbarer Nähe der 
Küste. So beträgt der Böschungswinkel 

bei Tahuate bis 29 m Tiefe 45°, 

* Tai-o-Hae „ 44 m „ 35° 22', 

„ Upolu „ 50 m ,, 26° 17', 

„ Tahuate „ 62 m „ 24°. 
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In grösserer Tiefe folgen dann stets bedeutend sanftere 
Böschungen, die denen der vorher besprochenen Inselgruppen 
des Pacific entsprechen. Ob und inwieweit diese abweichende 
Gestaltung der Inselsockel mit den die Inseln umgürten- 
den Korallenriffen in Beziehung steht, müssen speciellere 
Untersuchungen zeigen. 

Auch die Sockel der Sandwiehs-Inseln (Tab.IA21) 
senken sich, ähnlich den bisher betrachteten vulkanischen 
Inseln des Pacific, unter ziemlich sanften Böschungen zur 
Tiefe. Der Böschungswinkel beträgt 

bei Molokai N bis 3800 m Tiefe 6 1 /* 0 , 

„ Oahu S „ 2700 m „ b 3 /* 0 u. 5 3 / 4 °. 

Aehnliche Böschungen lassen 3 Lotungen im Süd westen 
von Albemarle-Isl. (Galapagos, Tab. I, A22) erkennen, 
die allerdings, ohne den Grund erreicht zu haben, in der 
Tiefe von 220 — 250m abgebrochen sind; die daraus resul- 
tierenden Böschungswinkel von 6 3 / 4 °, 7 1 /» 0 , und 7° 53' sind 
also nur Minimalwerte. Dagegen ergeben 2 von A l be- 
mal le nach NO und NW genommene Lotungsreihen einen 
viel sanfteren Abhang, der noch nicht 2° erreicht. 

Unsere Untersuchungen über die Böschungsverhältnisse 
der Sockel vulkanischer Inseln führen somit zu folgenden 
Ergebnissen : 

1) Die Böschungswinkel schwanken zwischen äusserst 
verschiedenen Beträgen, sie erreichen in vielen Fällen noch 
nicht 1°, steigen aber andererseits in zahlreichen Fällen 
auf 30° bis 60°. Die steilsten überhaupt beobachteten 
Böschungen im Betrage von 56° und 62° finden sich bei 
St. Paul im Atlantischen Ocean und bei der Insel 
Amsterdam im Betrage von 80°. Der Durchschnittswert 
für die Sockelböschungen vulkanischer Inseln beträgt nach 
Tab. II 7V2°- 13 3 / 4 °. Auch die Böschungen subaerischer 
Vulkankegel schwanken, wie aus Tab. V ersichtlich, 
innerhalb ziemlich weiter Grenzen, denn es finden sich 
schon in den in der Tabelle zusammengestellten Fällen 
Böschungen von 8° 48', 10°, 12° und 13°, denen solche vou 
30°, 35°, 40° und 45° gegenüberstehen. 
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2) Die Böschung ist in den verschiedenen Tiefenstufen 
nicht gleichniässig. Schon oben wiesen wir mehrfach da- 
rauf hin, dass der eigentliche Steilabfall in der Regel erst 
jenseits einer flacher abgedachten Litoralzone beginne. 
Dieses Verhältnis findet in Tab. II seine Bestätigung; denn 
während die durchschnittliche Böschung bis zur Tiefe von 
100 m 8 3 /« 0 — 10 8 4° beträgt, steigt sie zwischen 100 und 
200 m auf 10° 53' und zwischen 200 und 500 m Tiefe auf 
13° 40'. Der Steilabfall beginnt also in der Regel zwischen 
100 und 200 m Tiefe und erreicht sein Maxiraum zwischen 
200 und 500 m. Mit zunehmender Tiefe verflacht sich 
die Böschung, die jedoch noch einmal zwischen 3000 und 
4000 m Tiefe eine geringe Zunahme der Steilheit erfährt. 
Ein Unterschied zwischen diesen Böschungsverhältnissen 
und denen der subaerischen Vulkankegel besteht nur 
darin, dass bei letzteren der steilste Abhang sich in der 
Regel unmittelbar am Gipfelkrater befindet. Im übrigen 
verflacht sich auch an den subaerischen Vulkanen die 
Böschung mehr und mehr nach dem Fusse zu (Tab. V, 
4 und 8). 

3) Die wenigen Fälle, in denen wir einen direkten 
Vergleich zwischen der Böschung eines Inselvulkanes und 
seines unterseeischen Sockels anzustellen in der Lage sind, 
deuten darauf hin, dass der Sockel stets etwas sanftere 
Böschungen besitzt, wie der über dem Meere aufragende 
Kegel. Der unterseeische Sockel von Neakaimeni steigt 
unter Böschungen von 17°, 18°, 2072 °, 21 8 4 ° und 25° auf, 
und für die Neigung der Neakaimeni und des Georg- 
vulkans, die allerdings zeitweilig bedeutend geschwankt 
hat, giebt Tab. V Winkel von 19 -37° an. Der Strom- 
boli, dessen Neigung 2972-32° beträgt, ruht auf einem 
Sockel, der sich unter 18 — 22® zu Tiefen von 560, 1000 
und 1870 m abdacht. Dem verhältnismässig sanften Ab- 
fall von Jan Mayen entspricht auch die geringe Neigung 
■des Beerenberges, die nach der norwegischen Aufnahme 
10° beträgt. Dem steileren Abfall der Inselvulkane von 
Fernando Noronha, St. Helena, Ascension, 
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Amsterdam und St. Paul entsprechen steilere unter- 
seeische Böschungen; dieselben schwanken zwischen 20 
und 40° und erreichen in einzelnen Fällen sogar 50—60°. 

4) Eine Abhängigkeit der Böschungsverhältnisse vom 
Aufbau der Inseln, wie dieser F. G. Hahn’s Inselsystem 
zu Grunde liegt, ist nicht zu erkennen. 

5) Die einzelnen Inseln einer vulkanischen Gruppe 
ruhen zumeist nicht auf einem gemeinsamen Sockel, 
sondern steigen isoliert vom Boden der Tiefsee auf, wie 
aus folgender kurzen Zusammenstellung einer Reihe von 
Tiefenmessungen zwischen vulkanischen Inseln hervorgeht: 
Tiefe zwischen San Thome und J. do Principe 1750 u. 2532 m 

„ „ San Thome und Afrika 2298 u. 2345 m 

„ „ J. do Principe und Afrika 1622 u. 2000 m 

„ „ San Miguel und Sta Maria 1830 m 

„ „ San Miguel und Pico 

„ * Stromboli und Panaria 

„ „ Albemarie und Abingdon Isl. 

„ „ Eimeo und Tetuaroa 

* „ Matuku und Kandavu 

„ „ Viti Lewu und Kandavu 

„ „ Upolu und Sawaii 

„ „ Oahu und Hawaii 1 ) 


1372 m 
1870 m 

1485 u. 2522 m 
2790 m 
1785 m 
732 m 

1620 u. 4085 m 
3749 m. 


B. Bruchinseln. 

Unter dieser Gruppe fassen wir alle diejenigen Inseln 
zusammen, die sich als Trümmer versunkener, bez. ein- 
gestürzter Festlandsmassen zu erkennen geben, für deren 
Entstehung also die Bildung von Brüchen und Disloka- 
tionen massgebend gewesen ist. Der Einteilung F. H. 
Hahns 2 ) folgend unterscheiden wir nach dem Grade der 
Beteiligung von vulkanischem Material an dem Aufbau 
dieser Inseln: 

a) Bruchinseln, bei denen vulkanische Bildungen 
mehr als die Hälfte einnehmen, 

>) A. H. 1876 pag. 138. 

2 ) F. G. Hahn, Inselstadien. Leipzig 1883. S. 114. 
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b) Bruchinseln, bei denen die vulkanischen Bildungen 
weniger als die Hälfte einnehmen, 

c) unvulkanische Bruchinseln. 

Zu der ersten Giuppe gehören Madeira, dieCanaren 
und Capverden 1 ). 

Bei Madeira (Tab. I Bl) ist die Böschung bis zur 
100 F.- Linie nicht unbedeutend (11° 8' und 7° 27 doch 
scheint sich dieselbe sehr bald in grösserer Tiefe zu ver- 
flachen. 

Soweit uns von den Canaren Böschungsberechnungen 
bis zur 100 F.-Linie zu Gebote stehen, besitzen die Sockel 
dieser Inseln bis zu dieser Tiefe eine ziemlich sanfte Ab- 
dachung. Dieselbe beläuft sich in 4 Fällen auf noch 
nicht 2°, in 4 anderen auf ca. 4°, nur einmal (Tab. IB2q) 
wird ein höherer Wert erreicht: 11° 8'. Aber diese 
Böschungen setzen sich unterhalb jenes Niveaus fast 
überall gleichmässig bis zu bedeutenden Tiefen fort. So 
beträgt die Gesamtböschung des unterseeischen Sockels 
von Gran Canaria (Tab. I B 2a) 

zwischenll3u.3087mTiefel3° 5' 


yy 

575 „ 2733 m 

yy 

11° 55' (Tab.IB2b> 

yy 

642 „ 2440 m 

yy 

6° 52' ( 

yy 

„2 c) 

yy 

642 „ 2440 m 

yy 

7° 49' ( 

yy 

„ 2 d) 


642 „ 1887 m 

yy 

8°47'( 

yy 

„2 f> 

yy 

183 „ 3294 m 

yy 

5° 19' ( 

yy 

„2h) 

yy 

183 „ 3447 m 

yy 

4°20'( 

yy 

„2h) 

yy 

183 „ 2745 m 

yy 

10° 5'( 

yy 

„2 i> 

vonFuerteventura „ 

807 ,, 1662 m 

yy 

8° ( 

yy 

„2g) 

r> 

183 „ 3605 m 

yy 

5° 29' ( 

yy 

„ 2 k) 

i» 

183 „ 2379 m 

y * 

3° 34' ( 

» 

„2 1> 

von Gomera „ 

183 „ 2452 m 

yy 

6° 21' ( 

yy 

„2m) 

yy 

183 „ 2965 m 

yy 

5° 3'( 

yy 

„ 2 n) 

und von Teneriffa „ 

183 „ 3202 m 

yy 

4° 3'( 

yy 

„ 2 o> 


Die steilste Böschung besitzt demnach Gran Canaria 
und zwar in NNW (13° 5') und NW (11° 55' und 10° 5') r 


*) F. G. Hahn, Inselstudien S. 80. 
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Im Westen wird die Böschung des unterseeischen Sockels 
etwas sanfter ( 8 ° 47' und 6 ° 52'), im Süden sinkt sie auf 
4 i/,o_ 5 y 5 °. Aiu flachsten ist die Abdachung des Sockels 
auf der dem afrikanischen Continent zugekehrten Seite: 
2° 48' bis 1752 m Tiefe 
l 9 26' „ 2484 m „ . 

In ähnlichen Grenzen, zwischen 2° und 8 °, bewegen 
sich auch die Böschungswerte für die Sockel der übrigen 
Inseln dieser Gruppe; so erhielten wir 

bei Fuerteventura bis 1662 m Tiefe 8 °, 

„ Gomera „ 2452 m „ 6 ° 21', 

„ Teneriffa „ 3202 m „ 4° 3', 

„ Palma „ 4392 m „ 2° 36'. 

Bei den Capverdischen Inseln Tab.I B3 scheint, 
soviel aus der einen Lotungsreihe von Bonavista her- 
vorgeht, der Abfall in der ersten Tiefenstufe sehr allmäh- 
lich zu erfolgen. In grösserer Tiefe wird aber die Böschung 
stellenweise ausserordentlich steil (siehe Profil C), denn 
nach No. 3b senkt sich San Jago im Süden unter 21° 
und 28 3 /4° bis zur Tiefe von 2269 m, nach No. 3 d im 
Südosten unter I 8 V 4 0 bis zur Tiefe von 3506 m. Auch 
bei St. Vincent finden sich steile Böschungen: 10° 17', 
5° 54', 41° 7' und 4°, die bis zu beträchtlichen Tiefen 
hinabreichen. 

Zu der zweiten Gruppe dieser Bruchinseln, auf 
welchen vulkanische Bildungen weniger als die Hälfte 
des Areals einnehmen, rechnet Hahn Sicilien, Sardi- 
nien, die grossen Sunda-Inseln, Neu-Seeland etc. 
Auch die Japanischen Inseln, sowie eine Reihe von 
Inseln des griechischen Archipels dürften dieser 
Gruppe zuzuweisen sein. 

Die Nordküste von Sicilien (Tab. I B 4) zeigt bis 
zur Tiefe von 1000 m einen gleichmässigen, ziemlich be- 
trächtlichen Steilabfall: 6 ° 8 ' bis 100 m, 6 ° 33' von 100 — 
900 m Tiefe. Eine im Osten von Cap Passaro nach dem 
Jonischen Meere zu gelegte Lotungsreihe lässt erkennen, 
wie die anfänglich sehr geringe Böschung von 0° 47' sich 


Digitized by Googl 



13 


bei 183 m Tiefe auf 4° und bei 2000 m auf 5° 4' steigert. 
Die Südküste dagegen dacht sich ungleich sanfter mit 
einer Neigung von nur 1° 25'— 1° 30' unter das Meer ab. 

Mit einer gleich geringen Neigung senkt sich Sar- 
dinien (Tab. 1, B 5) zum Tyrrhenischen Meere, nämlich 
unter 1° 12' bis 165 m, unter 1° 55' von 165 bis 440 m Tiefe, 
etwas weiter nördlich erreicht die Böschung noch nicht 
einmal diesen geringen Wert, denn sie beträgt dort zwischen 
92 und 200 m Tiefe nur 0° 40 * 40" und zwischen 200 und 
550 m Tiefe 1° 10' 20". In den beiden Lotungsreihen, die 
uns über die Böschung der Westküste von Sardinien 
unterrichten, erreicht dieselbe noch nicht 1°. doch da hier, 
wie im Osten, mit zunehmender Tiefe die Böschung steiler 
wird, so lässt sich annehmen, dass in grösserer Tiefe — 
die eine Lotung reicht nur bis 183 m, die andere bis 
348 m Tiefe hinab — auch hier noch steilere Böschungen 
vorhanden sind. 

Gerade das entgegengesetzte Verhältnis tritt bei der 
Gruppe von Milos (Tab. I, B 6) hervor, für welche 
Böschungsberechnungen nur bis zur Tiefe von 200 m zu 
Gebote stehen; hier finden sich die steilsten Böschungen 
in dem ersten Tiefenabschnitt, nämlich 

bei Mikriarcadia SW 2° 12' bis 50m Tiefe, 

„ * NW 2° 9' „ 50m „ 

„ Polivos S 0° 53'-57' „ 100m „ 

„ Milos W 0° 38' „ 50ra „ 

„ Erimomilos SO 1° 14' „ 100m „ 

Andererseits lässt sich aber auch aus Nr. 6 b, c und d 
erkennen, dass auf die zwischen 50 und 150 m Tiefe ein- 
tretende Verflachung zwischen 150 und 200 m Tiefe 
wiederum eine, wenn auch nur geringe Zunahme in der 
Steilheit der Böschung eintritt *). 

9 Nach K. Ehrenreich : Die Inselgruppe von Milos, Leipzig 1889, 
ergiebt sich ans dem Verlauf der 100 Fadenlinie eine grösste Neigung von 
ca. 6°, eine mittlere von 2 30 und eine Minimalböschung von ca. Vio*- 
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Von den zu dieser Gruppe gehörigen Inseln des 
Austral-Asiatischen Mittelmeeres (Tab. 1, B 7) be- 
sitzen Sumatra und Java, soweit die 4 Lotungsreihen 
(Nr. 7 a, b, c, d) dies erkennen lassen, durchaus nicht den 
steilen Abfall zum Indischen Ocean, den man dort als an 
einer Bruchlinie erwarten sollte. Nach Schneider 1 ) bildet 
die Südküste Java’s eine steil abfallende Mauer, „gleichsam 
als wäre das Gebirge abgebrochen und in die See gestürzt.“ 
Demgegenüber lässt sich aus den 4 Lotungsreihen, wenn 
in ihnen auch nur di6 Gesamtböschung bis zu 2150-2600 m, 
resp. 4950 m Tiefe gegeben ist, doch ersehen, dass der Abfall 
der beiden genannten Inseln zum Indischen Ocean bedeutend 
sanfter ist, als der der zu dieser Gruppe gehörigen Inseln 
des Atlantischen Oceans. Auch die Anfangsböschung ist 
nach Nr. 7 a sehr sanft. Etwas steiler ist die Anfangs- 
böschung bei Bali, wo sie bis 400 m Tiefe 1°— l 1 /* 0 beträgt. 
Dann aber wird der Abhang des Inselsockels bedeutend 
schroffer, denn zwischen 400 und 1318 m Tiefe senkt er 
sich unter 9° 23' und zwischen 1368 und 2672 m unter 
7° 21' zur Tiefe hinab. Bei Sumbava und an der Südwest- 
küste von Sumba beträgt die Gesamtböschung bis zur 
Tiefe von 2300—2500 m ca. 3°; unter steilerer Böschung 
fällt Sumba nach Süden ab (7° 57'); Timor scheint eben- 
falls ziemlich schnell zu den Tiefen des sich zwischen 
Australien und die Reihe der kleinen Sunda-Inseln 
einschiebenden Meeresteiles abzusinken, da die Gesarat- 
böschung bis zur Tiefe von 3111 m 4° 11' beträgt. 

Ein Blick auf die Böschungs Verhältnisse des unter- 
seeischen Sockels der Japanischen Inseln (Tab. I, B 8) 
ist insofern von besonderem Interesse, als gerade ihr Abfall 
zur Tu scarora -Tiefe Läufig erwähnt und als besonders 
steil geschildert wild 2 ). Ein Vergleich mit den Böschungen 
der bisher betrachteten Bruchinseln zeigt uns, dass der 
Abfall der Japanischen Inseln zur Tuscarora-Tiefe 

*) Hahn, Inselstudien. Seite 55. 

2 ) v. Boguslawski, Handbuch der Oceanographie. Bd. I 1884. S. 58- 
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nicht die Steilheit besitzt, die wir beispielsweise an den 
■Canaren und Capverden konstatieren konnten. Das bei- 
gegebene Profil (D), welches nach dem v. Boguslawski’s, 
jedoch im richtigen Verhältnis von Länge und Tiefe ge- 
zeichnet ist, lässt diese Thatsache am deutlichsten erkennen. 
Allerdings ist angesichts der für die Tiefe von 7972 m 
immerhin beträchtlichen Gesamtböschung von 3° 2 1 fe' 
(Nr. 8d), sowie der Gesamtböschung von 2° 22' für die 
Tiefe von 8520 m nicht ausgeschlossen, dass auf diesen 
Strecken Tiefenabschnitte mit bedeutend steilerer Böschung 
vorhanden sind. Anderseits aber lässt ein Vergleich 
zwischen Nr. 8 a, Gesamtböschung bis 4900 m, Nr. 8 c, 
bis 6300 m, Nr. 8d, bis 7970 m und Nr. 8e, bis 8520 m 
Tiefe, doch auf einen ziemlich gleichmässigen Abfall, 
wenigstens zwischen 4900 und 8500 m Tiefe schliessen. 

Vertreter der dritten Gruppe von Bruchinseln 
derjenigen nämlich, welchen vulkanische Erscheinungen 
ganz fehlen, bietet das romanische und amerikanische 
Mittelmeer in grosser Zahl. U n ter denjenigen des romanischen 
Mittelmeeres zeichnen sich die Jonischen Inseln Corfu und 
Fano (Tab. 1, B 9 i undk, Prof. E.)durch steilen Abfall nach 
■dem Jonischen Meere aus. Die anfängliche Böschung be- 
trägt bei Corfu 11° 40', bei Fano sogar fast 15°. Aller- 
dings reicht dieser Steilabfall nicht in bedeutende Tiefe 
hinab, immerhin ist aber auch die weitere Neigung des 
Sockels dieser Inseln ziemlich steil, da sie bei Fano bis 
1000 m Tiefe 6° 8' beträgt. Nächstdem ragt die Gruppe 
der Balearen und Pityusen (Tab. I, B 9 c-g) durch 
steilen Abfall zu bedeutenden Tiefen hervor. Menorca 
senkt sich nach NO bis 2500 m Tiefe unter einem 
Böschungswinkel von 4° 49'; der Abfall an der Südküste 
von Formentera wächst, stetig zunehmend, auf 5° 21' 
zwischen 770 und 1100 m Tiefe. Im Gegensatz zu den 
Jonischen Inseln ist aber gerade die anfängliche Neigung 
hier sehr gering. Malta’s Sockel (Tab. I, B 9 h) senkt 
^ieh ziemlich steil bis zur 100 F-Linie; dann folgt eine 
Terrasse. Unterhalb derselben fällt der Boden wieder unter 
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steilerem Böschungswinkel bis zu 1000 m ab. Kreta 
(Tab. 1, B 9 1 und m), obwohl aus viel tieferem Meere T 
wie Malta aufragend, besitzt dennoch keineswegs einen 
steileren Abfall ; vielmehr beträgt derselbe bis zu 1000 m 
Tiefe noch nicht ganz 4°. Der unterseeische Sockel von 
Rho du s (Tab. I, B 9 n und o) besitzt noch geringere 
Neigung, in SSO nämlich 1° 46', in NW 2° 50' bis 915 m 
Tiefe. Für Corsica endlich ist aus der Tabelle (Tab. I, 
Bla und b) nur ersichtlich, dass es sich zur 100 F.-Linie 
ziemlich allmählich senkt unter Böschungswinkeln, die 3** 
nicht ganz erreichen. 

Für die hierher gehörigen nichtvulkanischen 
Inseln des amerikanischen Mittelmeeres lässt sich aus 
den Tabellen meist nur die Gesamtböschung entnehmen. 
Diese ist aber durchschnittlich sehr beträchtlich, erreicht 
sogar stellenweise ausserordentlich hohe Werte. Zu dem 
zwischen Cuba und Jamaica sich hinziehenden Tiefsee- 
thal der Bartlett-Tiefe senkt sich der Sockel von Ja- 
maica (Tab. I, B 10 k und 1) unter einem Böschungs- 
winkel von 7° 15' bis zu einer Tiefe von 2600 m, während 
nach Haiti zu der Abfall bedeutend sanfter ist. Noch 
viel steiler jedoch ist die Böschung, unter der der unter- 
seeische Sockel von Cuba (Tab. 1, B 10 a-c) zu dem er- 
wähnten Tiefseethal abstürzt ; dieselbe beträgt nämlich in 
75° W. L. v. Gr. 10° 47' bis zur Tiefe von 3700 m und 
etwas weiter westlich 35 1 /* 0 bis zur Tiefe von 2600 m. Ein 
Gleiches gilt von dem Abfall Cuba’s zu der wesentlich 
flacheren Windward-Passage. Eigentümlich ist hier 
die stetige Zunahme der Steilheit mit zunehmender Tiefe. 
Die Böschung beträgt 

bis 732 m Tiefe 3° 13', 
zwischen 732 und 2380 m „ 5° 5', 

und „ 2380 „ 3276 m „ 7° 52'. 

Noch steiler ist die Böschung der nordwestlichen 
Halbinsel von Haiti (Tab. I, B 10 d— i) gegen die Wind- 
ward-Passage. Die anfängliche Böschung von 5° 15' 
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steigert sich der Tiefe von 1363 m auf 9° 52'. Der Abfall 
des unterseeischen Sockels von Haiti nach Norden beträgt 
in einem Falle 4° 45' bis 3700 m Tiefe, in einem anderen 
Falle 8° 27' bis 4130 m Tiefe, und nach Süden in einem 
Falle 3° 57 ' bis zur Tiefe von 3910 m, in einem zweiten 
Falle 10° 32' bis zur Tiefe von 3536 m. 

Gerade bei den Bruchinseln ist man geneigt, ent- 
sprechend dem Charakter der ihre Entstehung bedingenden 
Dislocationen eine besonders steile Sockelbösehung anzu- 
nehmen, den Absturz der Inselsockel zur Tiefe für mauer- 
artig steil zu halten (conf. Schneider bezüglich Java’s 
Südrand, Hahn S. 55). Unsere Untersuchungen bestätigen 
dies im Allgemeinen nicht. 

1) Die steilsten an Bruchinseln nachgewiesenen 
Böschungen betragen 20—36° und finden sich an der 
Südküste von Cuba und bei den Capverden. Von 
diesem Maximalwerte finden sich Abstufungen bis zu dem 
Minimalwerke von 0° 16'— 0° 20'. Derartige flache 
Böschungen besitzen Sardinien, Sicilien S undSumatra. 

2) Der Abfall in den einzelnen Tiefenstufen ist in 
den meisten Fällen nicht gleichmässig. In der Regel ist 
die Böschung bis zur 100 F-Linie sanfter; sie beträgt nach 
Tab. II B im Durchschnitt 2° 39' — 2° 55'. Unterhalb dieser 
Zone tritt ein steilerer Abfall im Betrage von 5° 22' ein, 
der ziemlich gleichmässig (5° — 6° 14') bis zur Tiefe von 
3500 m anhält. 

3) Bei zahlreichen Inseln besteht eine ungleiche Ab- 
dachung des Sockels nach den verschiedenen Seiten. Dies 
tritt besonders bei Gran Canaria hervor, wo einer steilen 
Böschung in NNW eine flache Absenkung in W, S 
und 0 gegenübersteht. 

Bei San Jago (Capverden) ist die Böschung in S 
und SO bedeutend steiler, als in W. 

Unter den Brucbinseln des romanischen Mittelmeeres 
lässt abgesehen von Menorca, mit einem nach NO ge- 
richteten Steilabfall, besonders Sicilien dies Verhältnis 
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deutlich erkennen. Denn während sich der Sockel nach 
N unter 6° 8'— 6° 33' und nach O unter 4° — 5° 4' senkt, 
beträgt die Böschung in S nur 1° 25' — 1° 30'. 

4) In einigen Fällen scheint eine Beziehung zwischen 
den Tiefenverhältnissen des angrenzenden Meeres oder der 
Oberflächengestaltung der Insel und der Steilheit des 
Sockels zu bestehen. Sicilien hat den steileren unter- 
seeischen Abfall gegen die tiefen Einsenkungen des Tyr- 
rhenischen und Jonischen Meeres, den sanfteren zu 
dem wesentlich flacheren Meere im Süden. Die steile 
Böschung im Norden entspricht dem Steilabsturz der 
nordsicilischen Gebirgserhebungen. 

Bei Gran Canaria findet sich die flachste Böschung 
an der dem afrikanischen Continente, bei San Jago an 
der der Nachbarinsel Fogo, bei Menorca an der Mallorca 
zugekehrten Seite, während nach dem offenen Meere zu 
sich steilere Böschungen finden. 

Cuba und Jamaica senken sich schroff zu der 
schmalen und tiefen Depression der Bartlett - Tiefe; 
der schroffste Absturz findet sich an der Südküste von 
Cuba, an der sich das erwähnte Tiefseethal in unmittel- 
barer Nähe hinzieht, längst deren sich zugleich die bis 
zu Höhen von 2560 m aufsteigende Sierra Maestra er- 
hebt. Bedeutend sanfter dachen sich die Sockel beider 
Inseln zu der geringere Tiefe aufweisenden Strasse ab, die 
Haiti von Cuba und Jamaica trennt. 

5) Im Gegensatz hierzu besitzen Palma und Gomera 
ziemlich gleichmässige Gesamtböschungen. 

6) Zwischen den von Vulkanen besetzten und den 
nichtvulkanischen Bruchinseln macht sich ein Unterschied 
in den Böschungsverhältnissen in der Weise bemerkbar, 
dass die ersteren wenigstens der Mehrzahl nach steilere 
Abstürze aufzuweisen haben. Ausnahmen bilden nur 
Corfu und Fano mit Böschungen von mehr als 10°. 
Dieser Steilabfall beschränkt sich aber auf die Zone bis 
zu 200 m Tiefe. Im amerikanischen Mittelmeere finden 
sich steilere Böschungen bei Cuba und Haiti, wo sie bis 
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zu bedeutenden Tiefen hinabreicben. Im Durchschnitt 
beträgt die Böschung vulkanischer Bruchinseln 
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7) Im Vergleich zu den rein-vulkanischen Inseln 
(Gruppe A) besitzen die Bruchinseln im Allgemeinen 
sanftere Böschungen. Dieser Unterschied macht sich 
hauptsächlich in der Litoralzone geltend. In dieser beträgt 
die Böschung der vulkanischen Inseln im Durchschnitt 
8 3 A° — 10»/4°, diejenige der Bruchinseln nur 2 V 2 0 — 3°. Auch 
in der Zone bis zu 1000 m Tiefe erhebt sich der durch- 
schnittliche Wert der Böschung an vulkanischen Inseln 
noch um das Doppelte über denjenigen der Bruchinseln, 
und dieser Unterschied lässt sich bis zu den grössten 
Tiefen hinab verfolgen. Eine Ähnlichkeit der Böschungs- 
verhältnisse Beider giebt sich vielleicht darin zu erkennen, 
dass bei beiden äusserst häufig eine terrassenförmige Ab- 
stufung bis zur 100 F.- Linie mit dann beginnendem 
steilerem Abfall wiederkehrt. 

8) Wie die echten Vulkaninseln, so erheben sich auch 
die gruppe nförmig angeordneten Bruchinseln vielfach iso- 
liert und ohne gemeinsamen flacheren unterseeischen 
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Sockel über den Meeresboden, getrennt von einander durch 
beträchtliche Meorestiefen. So findet sich 
zwischen Madeira und Lanzarote eine Tiefe von 4475 m *) 
„ Lanzarote und Sta Cruz auf Teneriffa eine Tiefe 

von 3603 m und 3667 m 1 ) 
„ Gran Canaria und Teneriffa eine Tiefe von 2733 m 
„ Gran Canaria und Teneriffa Tiefen von 2440, 

2484, 2746 m 

„ Gran Canaria und Fuerteventura eine Tiefe von 

2484 m 

„ Fuerteventura und Teneriffa eine Tiefe von 3605 m 

„ Gomera und Palma eine Tiefe von 2452 m 

„ Fogo und San Jago eine Tiefe von 1942 m 

„ Fogo und St. Vincent eine Tiefe von 3934 m 

In anderen Fällen wieder ragen dieselben zu mehreren 
über einen gemeinsamen Sockel, der erst seinerseits durch 
grössere Meerestiefen von benachbarten Inseln getrennt 
ist. So umrandet beispielsweise die 100 Fadenlinie deut- 
lich einen gemeinsamen unterseeischen Sockel, auf welchem 
sich ausser Milos die Nachbarinseln Kimolos, Polinos und 
Erimomilos nebst einer Anzahl isolierter Felsen als zu- 
sammengehörige Gruppe erheben. 2 ) 

II. Die Bösdningsverhältnisse der Sockel von 
Koralleninseln. 

Ähnlich wie bei den vulkanischen Inseln pflegt sich 
mit dem Begriff der Koralleninseln die Vorstellung 
eines besonders steilen Absturzes ihrer Sockel zu beträcht- 
lichen Meerestiefen zu verknüpfen. In der That findet 
diese Vermutung durch eine Reihe bezüglicher Unter- 
suchungen ihre Bestätigung. So sind nach Dana 8 ) 
durch die Lotungen der Tuscarora im Pacific, besonders 

9 A. H. 1879 S. 599. Lotungen d. V. S. S. Saratoga 1879. 
a ) K. Ehrenreich : Die Inselgruppe von Milos- Leipzig 1889. S. 11. 
Tafel 2. 

*) Geographisches Jahrbuch Bd. XI, 1887, S. 92. 
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an den Phönix-Inseln Böschungen von 1 : 3 (= 18°26'), 
von i : 1,5 (= 37° IO) und bei Danger Isl sogar von 
1 : 1 (= 45°) und 1 : 0,75 (= 53°) gefunden worden. Auch 
Murray berichtet über ähnliche Ergebnisse der Lotungen 
des Challenger bei dem Hafen Papiti auf Tahiti. Es 
ergaben sich dort Neigungswinkel bis zu 45°. An der 
Aussenseite des die Vulcaninsel umgebenden Riffes wurde 
sogar ein nahezu senkrechter Abfall von 72 1 /» 0 beob- 
achtet. l ) Einen gleichen Steilabfall konstatierte das bri- 
tische Vermessungschiff Flying Fish an der Korallen- 
insel Masarmahu im Roten Meere (75°). 2 * ) B. Studer 
schildert in seinem Bericht über die wissenschaftlichen 
Ergebnisse der Gazelle- Expedition den Abfall der 
Korallenriffe nach der Seeseite zu als ausserordentlich 
steil; nach der Wetterseite zu finde sogar oft ein Über- 
ragen des oberen Randes über den Untergrund statt. Regel 
sei ein senkrechter Absturz bis zur Tiefe von 55—90 m, 
worauf auch dann noch ein sehr beträchtlicher Abfall mit 
einer Neigung von 40®— 60° bis zu grösseren Tiefen 
von 1800—3600 m folge. 8 ) Auch andere gelegentliche 
Beobachtungen bestätigen diese Anschauung. So lotete 
der Essex, Capt. Jewell südlich der Insel Minikoy 
der Malediven in 1 Sm Abstand von der Küste 1933 m 4 ). 
Das entspricht einer Böschung von 46° 14'. Ähnliche 
Steilabstürze befinden sich an der Westseite der grössten 
Insel der Lucipara-Gruppe 5 * * ). Dort sind in einem Ab- 
stande von 3- 4 Bootslängen von der Küste 55 m gelotet, 
in einer Schiffslänge Abstand 73 m und bei 2 Sm 1061 m. 
Die angegebene Entfernung von 3-- 4 Bootslängen auf 
etwa 20 m. und von einer Schiffslänge auf etwa 60 m 

l ) Geographisches Jahrbuch Bd. XI, 1887, S. 92. 

s ) . . Bd. XIII, 1889, S. 21. 

®) Studer, über einige wissenschaftliche Ergebnisse der Gazelle-Ex- 

pedition, namentlich in zoogeographischer Beziehung. Verhandlungen des 

II- Deutschen Geographen-Tages. Berlin 1882, S. 23 ff. 

*) A. H. 1887, pag. 139. 

®) A. H. 1876, pag. 53. 
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angenommen, ergiebt sieh in den einzelnen Tiefenstufen 
ein Abfall von 70°, beziehungsweise öO’/s und 10°. Dieser 
Abfall entspräche somit durchaus der von Studer aufge- 
stellten Regel. Das Profil des Korallenriffes an der Nord- 
westküste von Tahiti (Profil F, Tab. 111, G) zeigt nicht 
so steile Böschungen, doch beträgt die anfängliche Neigung 
immer noch 33°; erst dann verflacht sich die Böschung 
auf 10°. Ähnliche steile Abfälle zeigen von den in 
Tab. III angeführten Inselgruppen nur die Keelings- 
Inseln. Sie sind gleichzeitig eine der wenigen Insel- 
gruppen, von denen eine grössere Anzahl in der Nähe 
der Küsten angestellter und den Grund erreichender 
Lotungen zu Gebote stand. Die einzelnen Phasen des 
überaus steilen Absturzes lassen sich in dem Profile von 
der Nord Westküste der Directions-Insel (Profil G, 
Tab. III D2) deutlich verfolgen. Bis zur Tiefe von 18 ra 
ist der Abfall ziemlich sanft, dann aber senkt sich der 
Boden unter einem Winkel von 42 3 /* 0 zur Tiefe von 
155 m hinab. In der folgenden Tiefenstufe stürzt der 
Boden noch steiler ab, der Böschungswinkel steigt auf 
63° 21'. Zwischen 270 und 434 m Tiefe hält sich sodann 
die Neigung auf 30—33° und verflacht sich zwischen 400 
und 500 m Tiefe auf 15°. Dann aber folgt bei 500 m 
Tiefe noch einmal ein Steilabfall unter 40°. Es liegen 
hier also Abstürze vor, wie sie selbst in Gebirgsland- 
schaften nicht häufig anzutreffen sind. Dabei scheint 
dieser Steilabfall nicht auf diese eine Lotungslinie beschränkt 
zu sein. Von der Nordseite der Insel liegen zwar nur 
2 Lotungen vor, von denen die der Küste am nächsten 
liegende eine Tiefe von 439 m (= 24° 21') angiebt; aber 
wenn wir die Gesamtböschung an der Nordwestküste bis 
zur gleichen Tiefe berechnen, erhalten wir nahezu den 
gleichen Betrag (27° 10'). Ganz ähnliche Resultate ergeben 
die Böschungsberechnungen für Ross-Isl. und Selima 
(Tab. III D, 4 — 6). Der Abfall beträgt bei Ross-Isl. bis 348 m 
Tiefe 30°; die Böschung an der Ostküste von Selima bis 
zur Tiefe von 494 m (= 24° 11') stimmt genau überein 
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mit der Gesamtböschung an der Nordwestküste von Di- 
reetions-Isl. bis zur gleichen Tiefe (24 — 25°). Dass 
auch hier, wie bei Directions-Isl. erheblichere, stellen- 
weise ausserordentlich steile Böschungen vorliegen, zeigt 
der SO-Abfall von Selima unter einem Böschungswinkel 
von 42 1 /* 0 , der sich bis zu der beträchtlichen Tiefe von 
2200 m fortsetzt. 

Weniger günstig, als bei den Keelings-Inseln 
liegen die Verhältnisse für eine Berechnung der Böschungs- 
werte bei dem Tschagos- Archipel (Tab. III, C) Die 
meisten Lotungen sind in grösserer Entfernung von der 
Küste angestellt und haben den Grund nicht erreicht, 
sind somit für unsere Zwecke von geringem Werte. Ein 
Böschungswinkel von 23 3 /4°, wie er sich beispielsweise 
für die Westküste von Diego Garcia (Tab. III, C 1) er- 
giebt, ist also nur ein Minimalwert; in Wirklichkeit ist 
die Böschung steiler, da der Meeresgrund durch die be- 
zügliche Lotung nicht erreicht ist. Soweit aber die ange- 
stellten Lotungen den Grund erreicht haben, lassen sie 
einen weniger steilen Abfall erkennen, als wir ihn an den 
Keelings-Inseln konstatieren konnten. Im übrigen 
scheinen auch hier der bei Peros Banhos im Passe de 
l’Isle Poule (Tab. III, C2) gelegten Lotungsreihe nach 
zu urteilen, in der Tiefenstufe von 22—110 m local steilere 
Abfälle vorhanden zu sein, die jedoch nicht in so be- 
deutende Tiefen hinabreichen, wie es bei den Keelings- 
Inseln der Fall ist. 

Im Atlantisehen Ocean stehen uns namentlich von 
2 Korallenbauten genauere und zahlreichere Lotungen zu 
Gebote, nämlich von der Bermudas-Gruppe und den 
Bahama-Inseln. Hier sind es besonders die von den 
Schiffen Albatross, Gettysburg, Challenger, Fla- 
mingo und Argus angestellten Lotungen, mit deren 
Hilfe wir uns ein annäherndes Bild von dem unterseeischen 
Abfall dieser Koralleninselu zu machen im Stande sind, 
wenn auch die zumeist grosse Entfernung der uns zu 
Gebote stehenden Lotungen von der Küste einen Einblick 
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in die Einzelheiten der Gestaltung der Inselsockel un- 
möglich macht. 

Die Bermudas-Gruppe 1 ) ist von einem elliptischen 
Riff umgeben, das sich in einer Länge von 20 und einer 
Breite von 10 Sm in nordost-südwestlicher Richtung von 
32° 13' 30" bis 32° 30' 40" N B und von 64° 37' 25" bis 
65° 2' 20" W L. v. Gr. erstreckt. Die Mehrzahl dieser 
Inseln bildet eine geschwungene Reihe nicht fern dem 
südlichen und südöstlichen Rande des Riffes. Innerhalb 
des Riffes finden sich nur Tiefen von 9—11 m, ausserhalb 
aber in ziemlicher Nähe Tiefen von 3000 — 4500 m. Die 
steilste Böschung besitzt das Riff im Westen der Insel 
Hamilton (Tab. III, A) sie beträgt 22°. Die Neigung des 
Sockels der Inselgruppe vom Riff aus nach NW beträgt 
nur 1272 °, nach N 10°, nach SO 774°, nach S 874 °. Eine 
etwas steilere Böschung besitzt die Bank, die sich in der 
Verlängerung der Längsaxe des Riffes nach SW erstreckt. 
Dieselbe senkt sich nach Westen unter Böschungswinkeln 
von 672 — 978 °, nach Osten dagegen unter 17° bis zu 
einer Tiefe von 2600 m. Dass sich für den Sockel dieser 
Inselgruppe ein verhältnismässig sogeringfügiger Böschungs- 
betrag ergeben hat, findet seinen Grund augenscheinlich 
in dem erwähnten Umstande, dass Lotungen in der Nähe 
des Riffrandes nicht zu Gebote standen. Die Entfernung 
zwischen Riff und nächstliegender Lotung beträgt immer 
noch 9 km. Da aber diesen Lotungen zufolge die Steil- 
heit des Sockelabhanges mit der Annäherung an das Riff 
zunimmt, und die demselben am nächsten, in 9 km Ent- 
fernung, liegende Messung die steilste Böschung angiebt, 
nämlich von fast 22°, da ferner ausdrücklich hervorgehoben 
wird*), dass auf eine sich allmählich bis zu 55—64 m 
Tiefe senkende flache Litoralzone am Aussenrande des 
Riffes ein „steiler Absturz“ folge, so lässt sich annehmen, 
dass auch hier, local wenigstens, schroffere Böschungs- 

9 J. Rein: Die Bermudas-Inseln. Verhandlungen des ersten 
Deutschen Geographen-Tages. Berlin 1881, S. 29. 

3 ) A. H. 1880 S. 56 u. 57. 
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formen vorhanden sind, ähnlich wie bei manchen der er- 
wähnten Koralleninseln des Paeifischen und Indischen 
Oceans, wo die Gesamtböschung beispielsweise für Luci- 
para sich ebenfalls nur auf 16°, für Tahiti auf 13° 30' be- 
rechnet, während, wie Seite 21 u. 22 zeigt, auch hier local 
beträchtlich steilere Abstürze vorliegen. 

Für die Bahama-Inseln konnten namentlich die 
zahlreichen Lotungen verwertet werden, welche von dem 
V. St. S. „Albatross“ unter Lieutenant - Commander 
Tanner im Jahre 1886 innerhalb und in der Nähe dieser 
Inselgruppe angestellt worden sind *). Auch hier gestatten 
leider die zu Gebote stehenden Lotungen nicht, die 
Böschungsverhältnisse des Bodens in unmittelbarer Nähe 
der Küsten festzustellen; es musste sich die Berechnung 
auf die Gesamtböschung grössererStrecken in verschiedenen 
Tiefen beschränken. Die Tabellen (Tab. III, B) zeigen, 
dass die nach diesen Lotungen berechneten Böschungs- 
winkel ähnliche Werte, wie diejenigen an der Bermudas- 
Gruppe besitzen, so beispielsweise: 


14° 

54' 

zwischen 21 

und 3242 m 

Tiefe bei Great Abaeo 

15° 

4' 

;; 

26 

*1 

3524 m 


(Tab. III, B 6), 
bei Eleuthera 

12° 

32' 

n 

33 

n 

271 m 


(Tab. III, B 7), 
bei Gr. Bahama-Isl. 

5° 

53' 

»> 

33 

n 

671 m 

n 

(Tab. III, B 8), 
bei Gr. Bahama-Islf 

14° 

33' 

7 ) 

40 

71 

4013 m 

n 

(Tab. III, B 9), 
bei Cat. Isl. 

5° 

41' 

U 

40 

* 

1355 m 

71 

(Tab. III, B 13), 
bei Cat. Isl. 

19° 

39' 

7 ? 

66 

n 

673 m 

»i 

(Tab. III, B 14), 
Abfall zurTongue of 


Ocean von W. (Tab. III, B 19). 
Auch für einzelne Teilstrecken in tiefem Abschnitten 

‘) A. H. 1867, S. 108 ff. 
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ergiebt sich eine nicht unbeträchtliche, die Gesamtböschung 
zum Teil übertreffende Böschung: 

7° 37' zwischen 600 und 1400 m Tiefe (Tab. III, B 10), 


14° 

tJ 

450 

W 

1430 m 

w 

( 

n 

B 11), 

4° 

n 

450 

r 

510 m 

W 

( 

V 

B 12), 

11° 

v 

510 

n 

1650 m 

n 

( 

n 

B 12), 

8° 

r 

500 

w 

040 m 

n 

( 

r 

B 15), 

574° 

n 

180 

w 

1470 m 

n 

( 

n 

B 16). 

ro 

ot 

**• 

O 

n 

210 

M 

2140 m 

n 

( 

n 

B 17), 

5 8 /4° 

» 

270 

n 

2310 ra 

w 

( 

n 

B 18). 


Und diese steilen Abhänge setzen sich stellenweise bis zu 
den grössten Tiefen hinab fort; so beträgt die Böschung 


11° 

zwischen 

1400 und 5200 

m 

Tiefe (Tab. III, 

B 

1), 

97ä° 


2600 

V 

5800 

m 

r> 

( 

n 

B 

2), 

6 8 /4° 

n 

1200 

« 

4750 

m 

ti 

( 

r* 

B 

3), 

9° 

n 

1400 


4750 

m 

r» 

( 

* 

B 

4), 

10° 

n 

1700 

n 

5100 

m 

r» 

( 


B 

5), 

474° 

n 

3250 

n 

4050 

m 

* 

( 

n 

B 

6), 

6° 

r> 

3500 


4900 

ra 

n 

( 


B 

7). 


Unsere Untersuchungen über die Gestaltung und die 
Bösehungsverhältnisse der Sockel von Koralleninseln führen 
somit zu folgenden Ergebnissen : 


1) Die an Korallen -Inseln beobachteten Böschungen 
sind, — auch abgesehen von localen, fast senkrechten Ab- 
stürzen — durchschnittlich steiler, als bei andern Insel- 
gruppen. Sie schwanken zwischen 70 ° -75° im Maximum 
und 1° 42' (Tschagos-Arch.), 2° 27' (Keelings-Inseln), 
1° 20' (Bermudas-Gruppe), 0° 45' — 1° (Bahama-lnseln) 
im Minimum. 

2) Besonders steile Abstürze machen sich geltend bei 
der Insel Masarmahu (75°), bei der Hauptinsel der 
Lucipara-Gruppe ( 70 ° UDd 5072 °), bei der Directions- 
Insel (6373° und 42 3 /4°), bei Selinia (42 V i°), bei Minikoy 
(46°), bei Tahiti (33°), bei Ross-Insel ( 30 °), bei Long- 
Insel (267»°) und bei Diego Garcia (23 8 /4°). Diese Steil- 
abfälle sind, abgesehen von denen bei Selima und Long 
Isl., die bis zu 2200 m hinabreichen, auf die Zone bis 
zu 300— 350 m Tiefe beschränkt. 
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3) Die gegenwärtig herrschende Anschauung fasst die 
Koralleninseln als Krönungen unterseeischer Erhebungen 
auf; unsere Untersuchungen bestätigen diese Ansicht, 

a) denn die wirklichen Steilabstürze der Korallenbauten 
sind auf die Litoralzone beschränkt. Der Durchschnitt 
der Böschungen an Koralleninseln bis zur Tiefe von 
300 m beträgt 17° 22'. (Tab. IV). In den tieferen 
Niveau’s entsprechen die Böschungen denjenigen der 
vulkanischen Inseln und Bruchinseln. 

b) Die Koralleninselgruppen und Einzelinseln sind 
isolierte Aufragungen, getrennt durch bedeutende 
Tiefen. Zwischen den einzelnen Inseln der Bahama- 
Gruppe finden sich folgende Tiefen: 

Great Abaco-Nassau 3242 m u. 4064 m 

Great Bahama-Andros Isl. 965 m 

G. Bahama-Gr. Abaco 1585 m 

Eleuthera-Exuma Isl. 1580 m, 1540 m u. 1428 m 

Eleuthera-Cat Isl. 1644 in u. 1714 m 

Cat Isl.-San Salvador 4013 m u. 4540 m 

Cat Isl -Conception Isl. 1355 ni u. 1545 m 

Green Cay-Andros Isl. 1472 ra 

Conception Isl.-Gr. Exuma 2138 m 

San Salvador-Cat. Isl. 3769 m. 

Auch dies deutet darauf hin, dass die Koralleninseln 
auf den Höhen anderweitig entstandener, submariner Er- 
hebungen aufgebaut sind, wie denn auch vulkanische 
Schlacken, Bimstein und dergl. in tieferen Niveaus auf 
dem Gehänge der Koralleninseln vielfach gefunden sind. 
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Tabellarische Zusammenstellung 
der Böschungsverhältnisse oceauischer Inseln, 
Tab. 1. Tektonische Inseln. 

A. Vulkanische Inseln. # 

Anmerkung;: In den Tabellen bedeuten die cursiv (schräg) gedruckten 

Zahlen die Tiefen in m. Die zwischen je zwei solcher cursiv gedruckten Zahlen 
etwas höher stehende Petit-Zahl giebt die Entfernung der beiden Lotungspunkte 
von einander in km. an, während die untenstehende Zahl die berechnete Böschung 
darstellt. 

Die mit einem Stern (*) bezclchneten Lotungsreihen sind den Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie entnommen, die übrigen sind nach den 
an den betreffenden Stellen mit Titel und Nummer angeführten Karten des Hydro- 
grapischen Amtes der Kaiserlichen Admiralität zu Berlin berechnet. 


1. St. Helena. Tit. VIII, 128. 


a. Nordwestküste 

0,23 0,34 0,44 0,23 

18 73 183 274 

4°33' 5° 49' 14° 2' 21°48‘ 

b. Egg-Isl. n. NW. 

0,17 0,28 0,4 0,4 0,4 0,113 0,21 

27 37 46 64 91 183 366 

9° 21' 1°52' 1° 19' 2° 37' 3° 56' 38« 30' 41» 4' 

c. Powell-Pt. n. S. 

1,31 0,06 

110 330 

4° 48' 17° 39' 

2. Ascension. Tit. VIII, 127. 

a. North Pt. n.NNO. 

0,77 1,24 

183 612 

13° 20' 14» 54' 

b. South East 
Head nach W. 

0,72 1,08 

73 732 

5° 48' 31° 23' 

c. North East Pt. 
nach NO. 

0,93 1,73 

183 787 

11» 8' 19« 2' 
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3. St. Paul (Atlant.) Tit. VI, 650. 


a. Die nördl. gross. 
Insel nach NW. 

0,188 

183 

56° 6‘ 

b. Hauptinsel O. 

0,0 

183 

16° 58' 

c. „ NW. 

1 

0,0« 0,112 0,84 

70 91 549 

62° 8‘ 3° 55' 28° 33‘ 

I 

d. „ S. 

• 

1,58 

933 

31° 22' 

4. Fernando Noronha. Tit. VIII, 125. 

Pik (-)- 305 m) 

0,11 0,8 0,81 0,55 1,165 

+0 13 18 29 55 

70° 10* 2° 29' 1»1' 1° 8, 1° 15' 

5. Tristan d’Acunha. Tit. VIII, 131. 

a. Trist. d'Acunha 
nach O. 

0,08 . 2,0« 

183 732 

11® 8' 10° 35' 

b. „ * NO. 

0,08 0,08 

46 659 

2° 50 ' 33° 23' 

C. n n S. 

1,545 1,06 7,88 

165 1006 2013 

6° 6' 23° 15' 7° 17' 

6 . Die Inseln des Guineagolfes. (A. H. 1887, pag. 439 ff.) 

a. St. Thome N. 

0,74 0,74 0,74 1,57 

4 7 200 368 837 1427 

11° 41' 12° 47' 32° 22' 19» 27' 

b. „ „ NO. 

2,48 1,08 2,0 

33 950 1750 2532 

20» 17' 22» 15» 5' 

C. „ n O. 

2,5 2,8 2,0 6,8 

274 715 1248 1706 2298 

10» 5‘ 10» 53' 12» 54' 5° 22' 

d. „ „ OSO. 

1,16 2,25 2,2 5,4 

368 1018 1626 1860 2345 

29« 16' 15° 7' G» 5» 8' 

e. I. do Principe SO. 

0,67 0,98 0,6« 2,18 2,7 

214 565 1025 1097 1622 2000 

31° 37' 26» 19' 7° 36' 13° 51' 7» 54' 
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7. Azoren. Tit. VI, 618. 


a. San Miguel S. 

*,8 8,2 88, e 

183 403 1830 

4° 45' 5° 43' 2° 6' 

b- „ „ W. 

1,0 21,8 22,2 

183 265 1372 

10° 22' 0® 13' 2° 51* 

c. San Jorge N. 

2,6 

183 

4° 11' 


1,64 

d. „ „ S. 

183 


6*46' 


2,9 

e. Terceira NO. 

183 


3° 37* 


2,0 

f. „ SW. 

183 


5° 14' 


(I. Bd. der Beobachtungs-Ergebnisse der österreichischen Polar- 
es. .Jnn Mayen. Station Jan Mayen (Herausgegeben v. der Kaiserl- Akademie 
der Wissenschaften). A. H 1881 pag. 521 ff.) 


*a. nach Ost. 

11,0 6,4 

622 1938 2332 

6° 49' 4° 10' 

*b. nach NO. 

622 1196 

5° 14' 

*c. nach Nord. 

18,8 

179 1426 

3° 48' 

*d. nach Nord-W. 

21,7 80,4 

37 1426 1887 

3° 35' 0°52‘ 

*e. nach Süd- West 

68,9 

481 1545 

1° 4' 

f. nach Süd-Ost 

8,66 

622 

40 7 - 

g. nach Nord-Ost 

80,8 19,5 11,1 

474 1061 1426 

0°53‘ 1°43' 1° 53* 

h. nach Nord 

6,95 

500 


407. 
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i. nach Nord- West 

0,83 1,87 8,1 1,24 2,04 1,24 

13 25 59 78 129 164 

0*48' 0® 25' 0°38‘ 0»53‘ 1®25‘ 1«37' 

9. Liparen. Tit. V, 118. 

a. Salina Nord 

0,62 1,4 1,55 8,1 4,8 6,8 

62 515 765 1250 1830 2540 

5»42‘ 17® 56' 9« 10' 8»53‘ 7®41‘ 5°52‘ 

b. Panaria NW. 

0,62 6,1 

83 1200 

7° 37' 12*21' 

c. Stromboli W. 

1,4 4,0 

560 1650 

21*48' 15®14' 

d. „ O. 

1,64 0,83 6,25 

623 985 1520 

22« 2‘ 21® 16' 5*49' 

e. „ SSW. 

1,24 0,77 3,7 

420 660 1870 

18*43' 17*19' 18*7' 


10 Rnnfnrin (Nach der englischen Aufnahme. Petermanns geographische 

Mitteilungen 1866, Tafel 8t. 


N. 

a. Simadiri- 
Spitze. 


0,122 0,123 0383 0,26 1,84 1,78 

91,5 183 274 366 377 366 

3G°52‘ 36° 39' 13°26' 19« 53' 0®20' 0°21‘ 

0,06 0,06 0,06 o,i S. 

274 183 91 ,5 Cap Skaro 

55° 53' 57» 38' 57° 38' 42» 28' 


N. 

b. Cap 
Tripiti 


0,12 


0,145 


0,48 


0,74 


0,28 


1,01 


0,28 


W. 

c. Aspro- 
nisi 


91,5 183 274 274 183 91,5 

38« 30' 32» 15' 10° 44' 0° 17»31‘ 5» 10' 18«20‘ 

0,5 0,66 1,0 0,08 0,08 S. 

Neak. 91,5 183 183 91 , 5 Moniki 

10» 10' 7° 54' 0» 48° 29' 48»29' Spitze 

0,38 0,11 0,325 0,37 0,52 0,32 0,115 

4.5 91,5 183 274 348 274 183 

12» 32' 39° 45' 15» 43' 11» 15' 10® 1' 15« 52' 38®30‘ 

M °’ 215 Palaea °> 6 °> 288 °> 28 Nea °> 414 

91.5 g a ;m»ni 91,5 91,5 Kiimpni 91fi 

23®39' KaimelU 8°42‘ 0° 21°48' K " aimem 12»28‘ 

0,2 1,0 0,245 0,28 0,11 0,1 

183 274 366 366 274 183 

25» 1' 5® 14' 20*29' 0» 40° 1' 41®20' 


Ost 


0,086 0,14 

43*55'^’ 5 33*33' Cap Turlos - 
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1L Amsterdam. Tit. IX, 146. 


a. A. nach O. 

LI 

220 

0°35! 

b. Amst. nach W. 

0,46 0,37 0,46 

36,6 60 70 

4° 33! 3° 40! 1°8' 

12. St. Paul (im Ind. Oc.). Tit. IX, 145. 

St. P. nach NO. 

0,86 0,16 0,186 0,57 M? OjBH (^36 

8 m 22 3Z 73 95 183 

J 2° 1‘ 3° an 1°8‘ 1°28‘ 4° 50! 4°2fi! 13° 4Ü! 

UL Gunong. Api. Tit. X, 156. 

a. Gunong. Api 
nach O. 

1 IM 

4941 

J 21° 34i 

b. * „ NW. 

1 18,6 

4245 

1 18° 45! 

14, Suangi (Banda Insel) Tit. X, 160. 

Suangi nach W. 

2200 7320 

20° ß! 5° 57' 

15, Marianen. Tit. XI, 399. 

Farallon de Paja-'| 

ros W. jo 48 . 

lfi. Fiji-Arch. Tit. XII, 146. 

a. Viti Lewu SW. 

45,4 

3034 

3° 43! 

b. „ „ S. 

1,48 LM 

200 732 

7° 37! 14° 17! 

c. Kandavu W. 

^ 3016 

6° 37! 

£ 

~6 

^ 2530 

7? 4! 

e. Tuvutha N. 

h - 340 
10° 25' 

f. Matuku W. 

^ 1785 

12° fi! 
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1Z. Samoa-Inseln Tit. XII, 162. 



3,16 34,8 17,6 

a. Upolu (Apia) N. 

55 1620 4085 

1°28‘ 6° 2! 8° 1‘ 

b. Fangalsa Bai 

0,1 0,15 0,43 

m 68 73 


26° LZ! 6° 57' 0" 44' 


liL Tubuai. Tit. XII, 176. 



51,0 

a. Tubuai SW. 

4480 


5° r 

b. Ruratu O. 

| 3M 

4365 


| 7° 40! 


ÜL Societäts-Inseln. Tit. XII, 176. 


a. Eimeo N. 

80,9 

2790 

5° lß! 


28,7 

b. Peard Insel W. 

3570 


7°ß! 


20. Marquesas-Inseln. Tit. XII. 183. 


a. Tahu-ata W. 

0,08 0,102 (^13 

29 51 66 

45" 12° 10! 6° 34! 

b. „ „ W. 

0,14 0,56 0 j 7 

62 73 91 

23° 53’ 1°8' 1° 30' 

c. Tai-o-Hae S. 

0,06 0,28 

44 59 

35° 22! 3° 1' 


2L Sandwichs-Inseln. Tit. XI, 419. 


a. Molokai N. 

34,76 

3817 

6° lfü 


22,8 

b. Oahu S. 

2719 


6° 48! 


2,8 12,0 28,2 

c - » * 

110 377 2715 


2° lfü 1° 16' 5° 45! 
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d. Oahu S. 

1,5t 4,6 

55 . 498 

2° 3! 5° 28' 

e. Honolulu W. 

0,98 0,46 0,56 0,56 

Breakers 111 62 137 

2° 3.' 4° 40! 7° 38! 

22. Oalapagos. Tit. XII, 185. 

a. Albemarle-Insel 
SW. 

1,35 

220 

6° 4ß! 

b. „ „ SW. 

1,86 

238 

7° 20! 

c. „ » SW. 

1,85 

256 

7° 53' 

*d. „ B NW. 

18,2 89,0 46^0 

82 496 714 1227 

1°48‘ 0° 19' 0°38' 

*e. „ „ NO. 

40,2 38,2 118,0 

82 1159 1485 2522 

1° 32' 0° 34' 0°34‘ 


B. Bruch- Inseln. 


L Madeira. Tit. VI, 618. 


a. Madeira S. 

0,93 79^7 

183 4355 

11»8! 3° 1' 


1,4 104,8 

b. „ W. 

183 3020 


7° 22! 1° 33! 


2, Canaren. Tit. VI, No. 85, 629. d; T‘ tim - M 

IHK:» natr Rn mul ff 


*a. Gran 

Canaria 

NNW. 

113 

12,8 

3087 

13° ä! 




10,2 

*b. 

NW. 

575 

2733 




11° 55' 




16,6 

*c. 

W. 

434 

2440 




6° 52' 
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*d. Gran Canaria 
SW. 

18,1 

642 3440 

7® 49! 

*e. n O. 

17j4 

900 1752 2484 

2° 48! 1° 26' 

*f. Gran Canaria 

äil 20 ^ beiTene 

642 1887 2484 1699 854 J! 

8«4Z! 2° 57' 2° 14! 5° 23! rlöa - 

*g. Fuerteventura 
W. 

M 4j7 b* 6jl 

102 647 761 807 1662 

5° 13! 1°23' 0»2Q‘ 8° 

h. Gran Canaria S. 

h» 83,4 5512! 3294 nach SW. 

184 

1°20' 3477 nach S. 

i. „ » NW. 

i 4,3 4£ 1^4 

91,5 183 2745 

1° 13! 1«10‘ 10» 5! 

k. Fuerteventura 

w: 

, 6^2 86^ 

183 3605 

1° 41! 5° 29! 

L „ S. 

2,8 86,2 

183 2379 

3« 44! 3» 34' 

m. Gomera NW. 

1,86 6,2 20,4 

31 183 2745 

1® 8' 1° 21! 6°21' 

m S. 

2^8 81^ 

183 2965 

4° 11 523' 

o. Teneriffa NW. 

2,6 42,6 

183 3202 

4° 1! 4® 3! 

p. Palma NW. 

2,8 92,7 

183 4392 

l 3® 41! 2®3ü! 

q. „ SW. 

0,93 99£ 

183 4026 

11® 8! 2® 13! 

3. Capverden. Tit. VI, 636. 

a. Bonavista NW. 
vom Sol Pt. 

1,85 1,4 2,47 7,9 

31 73 91 183 

(128! 1° 30' 0° 25' 0®40' 

b. San Jago Süd 

0,93 1^5 2£ 

22 732 2269 

\ 1221! 21® 28« 49! 
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c. San Jago W. 

11, s 

1942 

9° 30- 

d. „ * SO. 

9.8 28.0 20,4 

3056 3660 411 7 

18° 12' 1*20* 1° 17, 

e. Vincent SW. 

8,9 19,9 

1070 3562 

10° 17' 4° 17' 

f. * s. 

21,3 16,7 22,2 

2196 3360 3934 

5° 54' 4° 1° 29' 

4. Sicilien. (Tit. u. Nummer s. unter 9.) 

a. Cap. Milazzo bei 
Palermo 

0,93 7,4 13,0 7,73 

100 950 1150 - 1230 

6 ° 8 ' 6 ° 33' 0° 53' 0° 35' 35" 

b. Cap. Passaro 

nach Ost. 

c. Girgenti nach 

Süd. 

18,4 8,34 17,0 9,9 9,27 

183 805 2016 2891 3330 

(1° 47' 4° 1(J' 3° 56' 5® 4' 2» 42' 40" 

18,0 8,7 27,8 

91,5 183 915 

0° 17' 1° 25' 1° 30' 30" 

5. Sardinien. (Tit. u. Nummer s. unter 9.) 

a. Sardinien n. Ost 
unt.39°39' N. B. 

7,9 8,10 

165 440 

1° 11' 40" 1°55'2U" 

b. Sardinien n. Ost^ 
unt. 44 ° 40 ' N. B. 

c. Sardinien n. W. 
unt. 39 0 40 ' N. B. 

1,80 12,0 9,3 17, 0 

18 91.5 201 550 

0 D 34‘ o°20‘ 0 Ü 40'40" l n 10'20" 

3,35 34.0 

37 348 

0*37' 31" 0 ° 31' 

d. Sardinien n. W. 
unt. 40 0 N. B. 

2,2 12,0 
37 183 

0°57‘ 0*40' 

6 . Gruppe von Milos. (Die Inselgruppe von Milos, Dr. Karl Elirenburg) 

a. Micriarcadia 
nach SW. 

1,3 1,7 0,7 

50 100 150 

2« 12* 1° 40' 0*26' 

b. Micriarcadia 
nach NW. 

1,3 1,5 12,5 0,7 

50 100 150 200 

2° 9' 1*55' 0*14' 0°26‘ 
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8,25 3,1) 1S,0 8,0 

c. Polinos n. .Süd. 50 100 150 200 

00 53' 0*57* 0°11' 0°57' 



4,8 


37,8 


13,3 


3,0 

d. 

Milos nach W. 

50 


1(M> 


150 

20f> 


; 0®38* 


0°6‘ 


0° 13' 


0° 57' 


--- • — II 

, 4,7 


4,5 


*5 



e. 

Erimomilos SO. 

KM) 


150 


200 



1° 14' 

II 


00 38' 


00 37* 




7. Sunda-Inseln Tit. X, 138, 156, 160, 171. 


a. Sumatra, Süd- ! 
Westküste unter 
5 « S. Br. 

13,5 18,34 328,0 

57 225 4943 

0015*37" OP 31' 13" 1° 11* 10" 

b. „ „ 5°45'&.Br. 

c. Cap. Flat. 

87,85 

2209 

1°52* 10" 

8« ,6 

2141 

10 46*20" 

d. Java nach West \ 
v. Cap Genteng 

122,4 

2622 

1° 13' 40" 

e. Bali. Tafel-Huk 
nach Süd. 

5,58 8,0 8,5 5,38 10,5 42,6 

126 220 400 1318 2672 3843 

10 18' 0° 53* 27" 1° 35' 30“ 9« 23' 7« 21* 1°34*30" 

f. Sumbava Süd. 

48,2 32,5 28,7 

2508 3067 3642 

20 58*40" 1« 1°9‘ 

g. Sumba WSW. 

42,6 

2294 

3° 5* 

h. Sumba Süd. 

13,9 

1940 

7» 57* 

i. Timor SO. 

42,8 

3111 

4° *10 40" 


8. Japanische Inseln. Tit. XI, 181, 211, 215. 


a. Nippon SO. 

115,0 

4900 

2° 26' 15" 



352,0 


b. * SO. 


7230 


1° 10' 30" 
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r 

c. Jesso SO. 

10, S 138,6 

64 6300 

0°21‘34" 2° 44' 

d. Shikotan Sima 
SO. 

150,0 

7972 

3° 2' 30" 

e. Urub SO. 

805,8 

8520 

2° 22' 15" 

Tit. VI 79. 

9. Nichtvulkanische Bruchinseln Tit - J- *i, 2C, 36, 38, 42, 45,69, 

79, 86, 106, 118, 147a, b, c, d, 241, 
des romanischen Mittelmeeres 263 , 264. 442, 451. 

incl. Sardinien nnd Sicilien von Gruppe B. 

a. Corsica O. 

1,4 8.87 2,47 

18 183 220 

Ü°45‘ 2« 53' 00 51' 

b. Corsica, Cap. 
Rosso n. West 

1,85 

75 

2° 19' 20" 

c. Menorca SO. 

2,78 15,8 24,7 40,8 

29 183 1184 2453 

0» 35' 52" 0° 33' 30" 2° 19' 1° 48' 20" 

d. „ NO. 

29,7 

2504 

\ 40 49- 

e. Mallorca SO. 

8,0 38,4 41,7 48,2 

91,5 550 2150 2344 

1 0° 39' 20" 0«4r 2° 12' 0° 14' 

f. Formentera S. 

1,24 3,7 9,8 5,56 8,8 8,7 

16 37 91,5 283 770 1116 

0°40‘ 0“ 19' 00-20' 1° 59, 3» 21' 5°21' 

g- . „SW. 
h. Malta WSW. 

1,4 3,27 

16 38,5 

0°40‘ 0° 23' 

8,0 «,» 10,2 
183 238 952 

3° 30' 0“ 27' 4° 

Corfu nach W. 
unter 39 ° 35 'N.B. 

0,82 0,93 0,46 

128 183 225 

11° 40' 3° 23' 5° 13' 

k. Fano nach West 

1 

0,98 0,39 0,89 7,7 

79 183 224 1050 

4° 50' 14° 54' 50 54 6° 8' 
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1. Kreta N. 

1 

8,2 2,78 24,0 20,0 

100 280 950 1330 

1°47‘ 3« 42* 1° 36' 1« 5' 

tn. Cap Tripiti N. 

_ 

2,78 12,0 

100 914 

2°4‘ 3° 53' 

n. Rhodus SSO. 

29,88 43,8 48,2 

915 1684 -1196 

1° 46' 1° 0°37‘ 

o. „ NW. 

18,5 37,0 46,3 

915 1680 2562 

2° 50' 1« 11* l°5‘ 

10. Nichtvulkanische Bruchinseln des amerikanischen Mittel- 
meeres. Tit. VII, 5, 134, 135, 136, 156. 

a. Cuba Ost 

13,0 18,8 8,8 

732 2380 3276 

3° 13' 5° 5' 7° 52' 

b. „ Süd. 
in 75 °W.L.v.Gr. 

19,8 

3715 

10“ 47' 

c. Cuba Süd. 
in 76 °W.L.v.Gr. 

3,7 

2635 

\ 35° 27' 

d. Haiti nach NO. 

44,8 

3700 

4° 45' 

e. „ nach N. 

27,8 

4130 

8° 27' 

f. Haiti (Vache J.) 
nach Süd. 

56,6 

3910 

3“ 57' 

g. Haiti Gravois Pt. 
nach Süd. 

19,0 

3536 

10° 32' 

h. Haiti (Südwest- 
halbinsel n. W.) 

6.6 21,8 

293 1143 

3° 2« 17' 

i. Haiti (Nordwest- 
halbinsel n. W.) 

14,8 13,0 

1363 3623 

\ 5° 15' 9“ 52' 

k. Jamaica Ost- 
spitze nach Ost 

i 4,6 9,3 38.9 

183 440 2830 

2° 17' 1° 35 3° 31' 

1. Jamaica Ost- 
spitze n. Nord. 

20,4 

2596 

7° 5' 
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Tab. II. 

A. Durchschnitt der Böschungen. 



bis 50 m 

bis 100 m. 

bis 200 m 


bei vulkan. Inseln 

10°41' 

8 ° 47' 

10° 53' 


bei Bruch-Inseln 

2° 39' 

2° 52' 

2° 55' 



B. Durchschnitt der Böschungen der Böschungen In den 
einzelnen Tiefenahschnitten 


zw. 200 

w. 500 

zw. 1000 

zw, lf><K>! 

zw. 2000 

zw. 2500 

zw. 3000 

ZW. 3500 

zw . 4000 

u. 500 | 

U. 1000 

u. 1500 ; 

u. sooo | 

u. 2500 ■ 

u. 3000 

u 8500 1 

□ 4000 

u. 1500 

bei vulk. Inseln 

11° 45' 

8° 40' 

8° 27‘ 

7° 24' 

8° 9' 

9<>7' 

9° 23' 

8° 24' 

bei Bruch-Inseln 5° 22' 

6° 

6° 

G° 14' 

5° 29' 

5° 20' 

5 U 

2°4G' 

2° 19' 


*i. Hamilton 


* 2 . Hamilton 


Tab. III. Korallen -Inseln. 

A. Bermudas. A. H. 1880 pag. 57. 

19,4 8,9 11,0 30,0 

Riff 3566 3310 4846 nach West. 

21^00- 1°20‘ 21° 2 7' 

4,3 20,5 5,5 8,0 20,7 

Riff 1234 933 1481 3420 nach SSW. 

3° 22' 3°8‘ 3° 55* 4°9‘ 


2,9 23,1 

* 3 . Hamilton Riff 3328 
8 ° 11 ' 


nach Süd. 


15,35 15,65 

* 4 . David Riff 2798 

10 ° 8 ' 


nach Nord. 


*5- 


18,8 

4480 

4° 10' 


14,4 20,2 21,4 

3127 ^ i£,Riff Irland-Hamilton Riff ,_. 0 


NW.— 

SO. 


9,2 13,2 5,5 13,0 

*6. W. 3978 2469 933 2606 3328 O. 

9« 19' ü° 38' 10° 55' 3» 11' 


Durchschnitt des 
unterseeischen 
Rückens südw. 
der Bermudas, 


B. Bahama-Inscln. A. H. 1887 pag. 108. 


¥ 28° 42' N. Br. 

I- 77° 9' W. L. 


* 2 . 


28° 1' N. B. 
76° 13' W. L. 


25,3 23,0 

nach O. 1097 1139 


19,7 


0 ° 6 , 

0° 37' 

10° 57' 


21,5 

22,5 

19, 8 


nach N. 1137 

1263 2574 

58 io 


0 ° 20 ' 

3° 20' 

9° 28' 
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27° 49' N. B. 
3 ' 7G° 12' W. L. 

SO, 5 

nach O. 1157 4753 

G® 43' 

27° 37‘ N. Br. 
4- 76° 12' W. L. 

nach NO. 1289 ^ 7333 2M 4 753 
00 19* 8°51‘ 

26° 37' N. B.r 
5 ‘ 70° 49' W. L. 

10,5 

Gross Abaco nach O. 1723 5121 

9° 53' 

25° 51' N. Br. 

*6. 

77° 9, W. L. 

12,1 11,0 

21 3242 4064 

Gross Abaco SO. 14° 54" 4° 16' 

25° 33Va' N. Br. 
7 ' 76° 34 1 /a‘ W. L. 

13,0 12,9 

26 3524 4870 

Eleuthera NO. 15° 4' 5® 57' 

2G°33‘ N. Br. 

*8 

78° 24' W. L. 

Great Bahama Insel 00 1,1 271 * 4,< 965 

nach S. 12 ® 32' 2 ® 45 ' 

2G° 33' N. B. 
78« 24 W. L. 

8,2 23,1 

Great Bahama n. OSO. 55 5053 - 671 , 59 . 1585 

24° 52' N. B. 
IO> 7G«317 2 ' W. L. 

8,0 11,7 15,9 15,0 

Sail Rock zum 595 1397 1580 1540 261 

Exuma-Sund n. SO. 7» 37' 0®43' 0®9' 4® 52' 

24° 40' N. B. 
* xl * 76°11'30"W.L. 

3,94 

Eleuthera Südspitze 446 1428 

nach W. 14® 

24° 40' N. B. 
12 • 7G°11‘30"W.L. 

Eleuthera Südspitze 446 512 1644 1714 

nach SSO. 4® 6 ' 11 » 3' 0»45' 

„ 24°8Vs‘ N. B. 

1 3 ' 75° 15' W. L. 

15,3 18,1 

Cat Isl. SO. -Spitze 40 4013 4540 

nach O. 14® 33' 1®52' 

24° 8 Va N - Br. 
I4- 75° 15' W. L. 

13,2 11,6 11,7 

Cat Insel 40 1355 1545 210 

nach SO. 5« 41' 0®56' 6 ® 31' 

24° G’/a“ N. B - 
I5< 75° 31‘ W. L. 

3,1 

499 941 

Cat Insel nach W. 8 ® 7' 

24° 2' N. Br. 

6 

77° 13' W. L. 

Green Cay bei 177 1472 

Andros Insel nach WSW. 5® 10' 

+ 23 0 49Va' N -Br. 

17 ‘ 75°8Va W. L, 

3,9 

Conception zum 212 2138 

Exuma Sund nach W. 2G°18‘ 
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23° 35' N. Br. 

Rum 20,0 13,1 18,1 18,0 0,8 31,0 

Cay 272 2310 2312 978 3769 2076 4862 
nach N. 5° 49' 0° 5° 49' 8° 32' 17° 43' 4°59' 

*18 

74° 47*/V W.L. 

23° 34' N. B. 

1,7 

I9 ‘ 7G°33‘ W. L. 

nach W. 67 673 

19° 39' 


C. Tschagos- Archipel. Tit. IX, 147. 


i. Diego GarciaW. 

0,83 

366 

23° 42' 

2 . Peros Banhos i. 
Passe de L’Isle 
Poule. 

0,74 0,37 0,28 

22 110 238 

1°42‘ 13° 21' 8° 44' 

3 . Pitt Bank 

o,es 1,4 

7,3 11 220 

0° 14' 8° 30‘ 

£ 

3,1 •_ 

27 366 

G° 13' 

5 • « * 

1,« 

20 274 

9° 2' 

6* « n 

0,98 2,8 

55 146 311 

5° 37' 4° 5' 40" 

7 . Middle Insel. 

8,5 8,7 

311 446 

5» 5' 2° 6' 

8 . West- Insel. 

4,0 

216 

3° 5' 30" 


I). Keelings- Insel. Tit. IX, 315. 


1 . Directions-Isl. N. 

0,97 1,02 

439 695 

240 21' 14«5* 


0,8 0,065 0,15 0,056 0,12 0,15 0,26 0,185 

13 18 155 267 336 434 503 658 

2° 27' 4° 50' 42° 47' 63°21' 30°5‘ 33«15 14°58 40°2 

2 . n r , NW. 

3 . North Keelings- 

0,116 0,44 

9 37 

Insel W. 

4° 31* 3« 32' 


2,4 

4 . Selima SO. 

2196 

42° 28' 
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5 . Ross -Insel W. 

0,0 

348 

30» 6 ' 

6 . Selima O. 

bi 

494 

24° 11' 

E. Marianen. Tit. XI, 399. 

Riff von Saipan 
Insel 

0,18 0.043 0.11 0,28 0,2 

13 18 27 55 93 

C°32' 4° 52* 4° 45' 5° 30' 10» 52* 

F. Vltl-Arch. Tit. XII, 146. 

1. Mbengha 

0,74 0,74 1,48 

33 Riff 249 

2° 33' 2° 33' 9° 33' 

2 . Vatu*Leile 

1,48 3,33 

Riff 353 

6 « 3' 

G. Tahiti. A. H. 1876 pag. 372. 

* Tahiti 

1 Riff mit °’ 4 ° 311 4,6 1189 

|9 m Tiefe 330 r 10 ° 44' 

H. Weihnacht» -Insel, Tit. XII, 170. 

a. nach Osten 

27,3 

4575 

9° 31' 

b. nach Süden 

8,7 

1500 

22° 4' 

c. nach SW. 

83,4 

4538 

7° 44' 


Tab. IV. Durchschnitt der Böschungen an 
Koralleninseln. 


0—300 

300— 

1000 

1000— 1500- 
1500 | 2000 

2000— 2500— 
2500 3000 

3000— 3500— 4000— ! 
3500 4000 4500 

17° 22' 

11° 3' 

11° 32' 13° 21' 

1 

1C° 39' 11° 36' 

, 

10° 22' 8° 2' 7° 
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Tab. Y. Böschnngen an Vulkanen etc. 

1. VCSUT. 

Nordseite von Neapel am Pizzofalcone gesehen 

Südseite „ „ „ 

Nordseite von Pompeji gesehen .... 

Südseite „ „ „ .... 

Nordostseite von Camaldoli della Torre gesehen 

Südwestseite „ „ „ „ „ 

Nordseite des oberen neuen Eruptivkegels . 

2. Komma. 

Nordseite an der Punta Nasone bei Neapel gesehen 
„ zu Pompeji gesehen ..... 

3. Llparon. 

Stromboli, Westseite ....... 

„ Ostseite ....... 

Volkano .......... 

4. Aetna. 

Neigung des oberen westl. Abhanges zu Catania gemessen 
i n n östlichen „ ,, „ 

„ des mittleren westlichen „ „ „ 

rt n « östlichen „ » n 

„ des unteren westlichen „ „ „ 

. n n östlichen „ n n 

„ des linken westlich. Abhanges, auf Mompiliori gern. 
„ „ rechten östlichen „ „ „ „ 

5. Santorln. 

Konus der Neakaimeni NW.-Profil gemess. am Chimcion 
n « „ NO.-Profil n » 

„ „ „ Südabhang auf Banko gemessen 

Der obere Kraterrand südlich aussen .... 

S.-Profil desselben, gemessen auf Banko 

S.-Profil d. Georg-Vulkans, auf Banko gemess. a.2o./II. 1866 

„„„ „ n n 6./I. l868 


Nr. i — 5 nach Dr J. Schmidt: Studien über Vulkane uud Erdbeben. 


29,87° 

30,08° 

32,65° 

28,78° 

27,95° 

29,75° 

29,38° 

24,78° 

23,34° 

29, 5° 
32, 1° 

29. 0° 

32, 2° 

30, 3° 
21, 9° 
16, 6° 

8 , 8 ° 
12, 3° 
34, 1° 
29, 3“ 

28,03° 
31,71° 
33,11° 
37,30° 
31,54° 
19, 1° 
30,84" 
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5. -Profil der Mikrakaimeni, gemess. am Chimeion 1 3./II. 1866 31,25° 

„ „ „ „ auf Banko 6./I. 1868 34,25° 

6. Becrenbcrg auf Jan Mayen (norwegische Aufnahme) 10° 

7. Vulkane auf Jara. (Junghuhn, Java). 

Südabhang des Merapi- Kegels 45“ 

Patuha -Krater, nach aussen . . . . . ca. 40° 

„ „ Innenabsturz, n. der Zeichnung gemess. „ 70° 

Gipfelabhang des Taukuba Prahu . . . . 30° 

Gunung Guntur ....... ca. 45° 


8. Fuslyama nach Rein. 

(Petermanns geogr. Mittheilungen 1879, pag. 372). 


Böschung an der Basis 12 — 13° 

„ in der Zone von 1500 — 2400 . . . 23 — 24° 

„ über der Grenze des Baumwuchses . . 25 — 30° 

„ an den steilsten Stellen . . . . 35° 

9. Rosenberg in der böhmischen Schweiz (basaltisch) 30° 

10. MUleschancr (Phonolith) Westabhang . . . 30° 

„ Ostabhang . . . 27° 

„ Südabhang . . . 32® 30' 

11. Abfall der Zuspitzc zum Eibsce . . . 55—62° 

12. Nordwestabfall des .Mönchs . . . . 63° 

13. Böschung am Mattcrhora . . . 50° 


9 u. 10 nach eigenen Messungen. n — 13 nach Peschel-Leipoldt, phys. Erd- 
kunde. Bd. 1 , 1879. S. 561 — 571. 
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Lebenslauf. 

Ich, Franz Hugo Dietrich, wurde als Sohn des Gymnasial- 
oberlehrers A. Dietrich und seiner Ehefrau Therese, geh. Haerter, 
am 4. September 1862 zu Greifenberg in Pommern geboren- Nachdem 
ich 0 Jahre lang das Gymnasium meiner Vaterstadt besucht hatte , wurde 
ich Ostern 1881 mit dem Zeugnis der Keife entlassen und besuchte zu- 
nächst die Universität Halle, um mich dein Studium der Geographie, 
Naturwissenschaft und Mathematik zu widmen. Von Michaelis 1886 bis 
Michaelis 1881 setzte ich meine Studien in Greifswald fort. Nachdem ich 
dann l */a Jahr lang als Hauslehrer thätig gewesen war, genügte ich vom 
1. April 1880 bis 1. April 1887 meiner militärischen Dienstpflicht als 
Einjährig -Freiwilliger in Oolberg. Mit Genehmigung des Provinzial- 
Schulkolleginms trat ich dann sofort mit Beginn des Sommersemesters als 
Probandus am Gymnasium meiner Vaterstadt ein und unterzog mich am 
18. Juni in Greifswald der mündlichen Staatsprüfung. Nach Ableistung 
des Probejahres wurde ich noch bis November 1888 am Gymnasium zu 
Greifenberg beschäftigt; ich unterzog mich während dieser Zeit einer 
Erweiterungsprüfung vor der wissenschaftlichen Prüfungskommission zu 
Greifswald. Nachdem ich sodann noch ein Janr lang in Eisenach als 
Hauslehrer thätig gewesen war und mich ein Vierteljahr in Greifswald 
aufgehalten hatte, um die Universitätsbibliothek für meine Dissertations- 
schrift zu benutzen, erhielt ich eine Anstellung au der Handelsschule in 
Pirna. Seit Ostern 1 89 1 bin ich an der Haudelslehranstalt zu Zwickau 
thätig. Das Examen rigorosum bestand ich am 18. Juli 1801. 

Während meiner Studienzeit besuchte ich die Vorlesungen folgender 
Herren Professoren und Docenten: 

In Halle; 

Baumert, Calitor, v. Fritsch, Grenadier, Haym, Hertzberg, Kirchhoff, 
Knoblauch, Kraus, Lehmann, LUdecke, Oberbeck, 
ßosenberger, E. und 0- Taschenberg, Vollhard, Wangerin, Wiltheiss. 

In Greifswald; 

Credner, Gerstäcker, Holtz, Liebisch, Müuter, Schuppe- 

Allen diesen meinen hochverehrten Lehrern spreche ich an dieser 
Stelle meinen aufrichtigsten Dank aus. 
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Thesen. 

i. 

Die inbetreff der Steilheit unterseeischer Böschungen 
herrschenden übertriebenen Ansichten sind nicht zum ge- 
ringsten Teil auf verzerrte Profile zurückzuführen. 

II. 

Die Böschungsverhältnisse der Korallen-Inselu sprechen 
gegen die Richtigkeit der Darwin-Dana’schen Senkungs- 
theorie. 

III. 

Der Victoria-See ist der eigentliche Quellsee des Nils. 

IV. 

Um den botanischen Unterricht fruchtbringender zu 
gestalten, ist die Anlegung botanischer Schulgärten, so- 
wie das häufigere Unternehmen botanischer Excursionen 
dringend zu empfehlen. 
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